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69. Jahrgang 


Allen werden verleſen. 


Eine Verhandlung. die der dramaliſchen Jwiſchenfälle enthehrl. — 
\ Langeweile brütet über dem Gerichtsianl. — Der jugendliche 
Staatsanwalt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. — Morgen 
weitere Jeugenvernehmung. 
(Bon unſerem eigenen Berichterſtatter.) 


rst. Bromberg, 15. April. (Nachtbericht.) i net die diefe Gedenkmünzen 
: na abiſchin geſchickt hat — gegen Beza 

re ne en ES Die lung jelöftverftändtig =, fann ch mur Daran 

Sitzu beginnt um 9 Uhr mit einem Sad ber befinnen, daß fie etwa 40 ſolche Gedenkzeichen ab- 
Verteidigung wonach der Chefredakteur ber geſchickt habe. Insgeſamt geht aus den Akten 
„Kattowitzer Zeitung“, Dr. Krull, telegra hiſch beim Gericht hervor, daß zuſammen nur 149 
Pladen werden fol um zu bezeugen daß 3 Anträge eingelaufen ſind. Es iſt nicht anzu⸗ 
tſchtumsbund in Sachen der Ausweisausſtel⸗ nehmen, daß dieſe Zahl dazu angetan geweſen 
lung des Geſchäftsführers Weiſemann in Dir⸗ jo kann, eine Garde zuſammenzubringen, um 
ſtrengſtes Verbot erlaſſen hat, ſolche Aus⸗ die ehemals preußiſchen Teilgebiete von Polen 
ungen zu unterlalfen 72 Zeuge wird „loszureißen“. Die ganze Tragikomik der An⸗ 

ö dom Gericht ſofort tele raphiſch atabe pri ſoll gelegenheit wird recht deutlich, wenn man be⸗ 
am Mittwoch früh 9 Ahr . werden denkt, daß die Beſteller des Gedenkzeichens aus 
„ | Labilhin am Tage, da fie die Medaille im Gaſt⸗ 
hof verteilten, nur einen Grund ſahen, einmal 
wieder gemütlich „einen“ Schnaps zu trinken. 
In der Bezechtheit machte fih einer dieſer Erz 
werber dieſes Zeichen an die Krawatte, und 


Ein Jachverſlündiger 


Die Aktenverleſung beginnt mit einem Jah⸗ 
N t des Deutſchen Auslandsinſtituts, der 
licht einmal vollſtändig vorliegt. Als dann ver- 
. en wird, daß die Landesvereinigung des 

. Deutſchtums bundes eine Statiſtik der Hotels auf⸗ 
n wollte, wird die Frage nach bem Grunde 

nu dieſer Maßnahme geſtellt. Es ift leicht nad- 


weiſen, da N Aufſtellung nur dazu dienen 
Nte, um Verſammlungslotale feſtzu⸗ 
in denen der Deutſchtumsbund ſeine Ver⸗ 
ommlungen hätte abhalten können. 


| Der Staatsanwalt ftellt den Ant d 
ntrag, den 
Rechtsanwalt Wronſki⸗Bromberg zu verneh⸗ 


Zu dem Gutachten des Regierungsrats Ranz 
fowjfi betr. den Deutſchtumsdund⸗Progeß wird 
uns von ſachverſtändiger Seite geſchrieben: 

Am dritten Tage des Deutſchtumsbund⸗Pro⸗ 
zeſſes wurde dem Sachverſtändigen des Poſener 
Schulkuratoriums, Herrn Regierungsrat R an= 
kowſki, die Frage vorgelegt, ob nach Anſicht des 
Herrn Sachverſtändigen das Sammeln von Mate⸗ 
rial über die Schulen, ſofern es zur Begründung 
von Vorlagen im Sejm ſeitens der Abgeordneten 
dient, rechtswidrig ſei. > 

Darauf antwortete Herr R., daß die Sejmabge⸗ 
ordneten ſolche Nachrichten einzig und 
allein von der Schulbehörde einzuziehen haben. 

Dieſe Auskunft ſchränkte zwar der Herr Sach⸗ 
verſtändige ſpäter ein und gab ihr eine andere 
Form, die jedoch ſachlich an der erſten Auskunft 
nichts änderte. i 

Was ift nun zu dieſem Gutachten eines Vertre⸗ 
ters der Schulverwaltungsbehörde zu ſagen? 

Selbſt dem juriſtiſch nicht vorgebildeten Staats- 
bürger iſt es ohne weiteres klar, daß eine ſolche 
Auffaſſung rechtsirrtümlich iſt und mit dem 
Grundgeſetz der polniſchen Republik, der Ver⸗ 
faſſung vom 17. März 1921, nicht übereinſtimmt. 

Nach Art. 33 der Verfaſſung haben die Abge⸗ 
ordneten das Recht, bei der Regierung bzw. den 
einzelnen Miniſtern über Amtshandlungen der 
Regierung und ihrer ausführenden Organe zu 
interpellieren, um eine gewiſſe Kontrolle über die 
Handlungen der verſchiedenen Verwaltungsbehör⸗ 


0 . Zt. in dieſer Angelegenheit als 
eat fe Fee fungiert hat. Der Ange⸗ 
Dr oll bezeugen, daß ein 3 den Herr 
. ge IE überbrachte, dieſem von 
Dr. gola ausgehändigt worden fein 
Das Gericht beſchließt, dem Antrage ſtatt⸗ 
wert n. Der Zeuge kann aber nichts Nennens⸗ 
agli ausjagen und erklärt nur, daß dieſer 
liche Brief Herrn Dr. Nauſchning |. Zt. ab- 
ommen worden jei, aber obir Diele: Brief 
me, wird nicht feſtgeſtellt. 
Ain vertrauliches Schreiben, das fi an die 
tion wereinigungen richtet und das die Inſtruk⸗ 
— der annullierten Anſiedler darſtellt, erweckt 
ue Fragen. Vor allem ſoll aufgeklärt werden, 
warum dies Schreiben vertraulich ſei und warum 
denn die Intereſſenten nur mündlich aufgeklärt 
werden ſollten. Es iſt auch hier glaubwürdig zu 
ſei n, daß das nur aus dem Grunde geſchehen 
um unnötige Mipverkändrilfe zu 
eiden. 8 wiſſen ungeſchulte Men⸗ 
Igen nicht ſo benau Beſcheid, oft verſtehen fie be⸗ 
mte Informationen falſch, und nur das 
Grund, die Geſchäftsführer aufmerkſam 
machen, dieſe Beſtimmungen nicht breiten 
entlichkeit bekanntzugeben. Geheimnistuerei 
ter nicht dabei, denn die ganze Sache war ja 
m Geheimnis. i - 

Aus dem Aktenmaterial werden verſchiedene 
unte re Briefe zur Verleſung gebracht. Dar⸗ 
weite befindet ſich auch ein Schreiben, das ma 
La 12 als ein Zeugnis für den Oberlehrer Dr. 

= ermann ift, und das ihn als einen jehr 
intabten, fleißigen und zuverläſſigen Menſchen 


dactwas belebter wird die Verhandlung, als es 
mün mt, die Angelegenheit der Gedenk⸗ 
Staal des Kyffhäuſerbundes zu beſprechen. Der 
eine anwalt ſieht immer noch in dieſer Affäre 
Antet wichtige Angelegenheit. Da aber dem 
Mate gevertreter gerade hierzu das vollſtändige 

tial fehlt, erhebt ſich der Verteidiger Dr. 
8 um die fehlenden Dokumente zu er⸗ 
ujer 


s 


vom Reichsrat genehmigt. 


Unterzeichnung durch den Reichs- 

präfidenten geſtern erfolgt. 

Der Reichsrat hat in . abend unter 
dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr. Molden⸗ 
hauer abgehaltenen öffentlichen Vollſitzung die 
geſamten am Montag vom Reichstag angenom⸗ 
menen Agrar: und Steuervorlagen zur Kenntnis 

enommen, ohne Einſpruch zu erheben. Reihs- 
finangmini ter Dr. Moldenhauer teilte am Schluß 
in einer Anſprache mit, daß die Geſetze noch um 
geſtrigen Abend vom Reichspräſidenten unter⸗ 
zeichnet und heute veröffentlicht werden ſollten. 

Der Reichsfinanzminiſter fügt hingu, daß nach 
ee eie Ge ebe. en glich Hilfe re 

: š Kreuger⸗Anleihe un er beabſichtigten Ein⸗ 
Harmloſigkeit der ganzen parungen im Etat im Jahre 1930 keine Kredit⸗ 
` chwierigkeiten wie im vergangenen Jahr zu ər- 
warten ſeien, wenn der Etat entſprechend den 
Votſchlägen der Regierung erledigt werde. 

Bei den Abſtimmungen hatte ſich Thüringen 
durchweg der Stimme enthalten. Niederſchleſten 
hat erfolglos Einſpruch gegen die Bierſteuer und 
die anderen . beantragt. 

Bei dem Geſetz zur Vor ereitung der Finanz⸗ 
reform hatte Miniſterialdirektor Dr. Brecht 
iftu namens der preußiſchen Regierung eine Ertlarung 
daß jeber urkunde und der Briefwechſel ergibt, abgegeben, daß Ter zwar nicht Einſpruch bez | 
tünne, | ſich dieje Gedenkmünze hätte taufen] ankragen wolle, aber bedauere, daß für Die | 

en, Deckung eines größeren Fehlbetrages der Arbeits⸗ 


Spi 
Er überreicht das Statut des Kyff⸗ 
bundes, ſowie den Briefwechſel über den 
nen der Denkmünze, was auf alle Anweſenden 
Bere oben Eindruck macht. Aus der 
den 11 7c biefer Aktenſtücke geht beſonders 
Saure 1 
i Stan onderen Eindruck macht die Verleſung des 
Roihi das klar und eindeutig fagt, daß der 
en Auſerbund eine Vereinigung der ehemali⸗ 
ü t; „ egervereine in Deutſchland jei, daß feine 
reli lösen Tt ſich aber weder auf dem politiſchen, 
105 en, noch militäriſchen Gebiete bewege. 
ST 


einen 


die militäriſche Ausbildung ſei ausge⸗ 
s D, en, gepflegt werde lediglich der Geiſt 
terlandsliebe und der Heimattreue. Die 


„Die Welt der Frau“ 
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dabei traf ihn ein Polizeibeamter, der dann die 
Medaille beſchlagnahmt hat. 

Der Nachmittag verſprach recht intereſſant zu 
werden, denn der militäriſche Sachverſtändige 
von der Nachrichtenabteilung beim polniſchen 
Generalſtab in Warſchau ſollte ſeine Ausſagen 
machen. Der Herr Staatsanwalt beantragt dar⸗ 
aufhin den Ausſchluß der Oeffenktlich⸗ 
keit. Dieſer Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird 
vom Gericht gleichfalls verfügt. Ich hatte zwar 
Gelegenheit, mit anderen Vertretern in begrenz⸗ 
ter Zahl an dieſer Sitzung teilzunehmen. Für 
die Berichterſtattung ift das jedoch ganz bed enu- 
tungslos, da nach dem Geſetz darüber nichts 
berichtet werden darf. i 

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit 
werden weiterhin in langer Reihe Akten ver⸗ 
leſen. Es brütet eine dumpfe Langeweile über 
dem Gerichtsjaal, denn in monotoner Reihen- 
folge kommen die beſchlagnahmten Dokumente 
zur Verleſung, ohne daß dabei etwas weſent⸗ 
liches zur Stützung der Anklage herauskommt. 
Der Herr Staatsanwalt verſucht bei einigen 
Briefen ganz beſonders den Leiter der Schul⸗ 
abteilung, den Angeklagten Dobbermann, 
in die Enge zu treiben. Auf alle Fragen kann 
aber der Angeklagte ganz erſchöpfende und über⸗ 
zeugende Auskunft geben. 

Ob die Verleſung aller A 
möglich ſein wird, iſt fraglich; es 
falls jetzt, da dies geſchrieben wird, bereits auf 
Mitternacht zu, und immer noch tagt das Ge⸗ 
Bat, immer noch werden Akten, Akten, Akten 
verleſen 


über das Gulachlen 


noch heute 
eht jeden⸗ 


des Regierungsrals Ranlowili. 


den ausüben zu können. Wie würde ſich aber 
dieſes Recht praktiſch auswirken, wenn die Abge⸗ 
ordneten ihre Auskünfte „einzig und allein“ von 
der betreffenden Behörde beziehen dürften? Eine 
tatſächliche Kontrolle wäre dann illuſoriſch und 
unmöglich. 

Selbſtverſtändlich haben die Verwaltungs⸗ 
behörden das Recht, ihren untergeordneten Orga⸗ 
nen, alſo in dieſem Falle den ſtaatlich angeſtell⸗ 
ten Lehrern, die Bekanntgabe von ſtatiſtiſchem 
Material an Außenſtehende zu verbieten. Sie 
dürfen Uebertretungen ſolcher Verfügungen ſei⸗ 
tens der e bein unterjtellten Organe nötigenfalls 
durch Strafen ahnden. Sie haben aber nicht 
das Recht, einem eg a Win in dieſem 
Falle dem Angeklagten Dobbermann, irgend⸗ 
welche Bemühungen nach dieſer Richtung zu ver⸗ 
bieten. Sowohl das mmeln wie auch das 
Uebermitteln von Material an Abgeordnete des 
Sejms iſt nicht ſtrafbar, da es durch kein Geſetz 
verboten iſt. 

Die Frage des n Rechtsanwalts 
Grzegorzewſki, nach der rn en 
Vorbildung des Herrn Sachverſtändigen war des» 
halb meiner Anſicht nach vollſtändig berechtigt, 
und ſie traf den Kern der Sache. In der e 
mangelnden Kenntnis e Grundbegriffe 
der verſchiedenen Verwaltungsbeamten ohne 
juriſtiſche Vorbildung liegt die Urjahe vielen 

ebels, inſonderheit in Bezug auf Maßnahmen 
und Anordnungen, die dem gewöhnlichen Bürger 
das Leben nur zu oft verbittern. Rue 
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loſenverſicherung nicht Vorſorge getroffen ſei. 
Nötigenfalls müſſe der hang durch einen 
e eine Erhöhung der Beiträge 
ordern. Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer 
hatte darauf erwidert, daß der Reichstag durch 
eine Entſchließung gefordert habe, daß die 
Deckungsfrage bei der Arbeitsloſenverſicherung 
bis um 1. Juli geprüft werden ſolle. 


Bayeriſche Volkspartei 
und Reichskanzler Dr. Brüning. 


München, 16. April. R Der in der letzten 
Sitzung der Reichstagsfraktion des Zentrums 
von Reichskanzler Dr. Brüning zum Ausdruck 
gebrachte Wun nach einer engen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Zentrum und Bayeriſcher Bolts- 
partei wird im „Bayeriſchen Kurier“, dem Organ 
der Bayeriſchen Volkspartei, zuſtimmend be⸗ 
ſprochen. Das Blatt ſchreibt: s werde als 
außerordentlich erfreulich bezeichnet, daß in 
den letzten Verhandlungen geilen dem Reichs⸗ 
kanzler und den Vertretern der Bayeriſchen Bolts- 
partei im Reichstag das gute Einvernchmen 
wiederhergejtellt wurde, das bedauerlicherweiſe 
in den heißen Kämpfen um den 3 
Plan Schaden gelitten habe. Zugleich habe 
die Partei durch ihre im Bewußtſein ihrer Ver⸗ 
antwortung dem Kabinett Brüning gewährte 
Unterſtützung bewieſen, daß ſie bereit iſt, auch 
Opfer zu en wenn es gilt, in der prat- 
tiſchen Politik ſich mit dem Zentrum zu 
verſtändigen. y 


Evgl. 


Gesungbücher 


neue Ausgabe 


in 4 Preislagen 
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Kurswechſel 
in Jowjelrußland? 


Von Dr. Elias Hurwicz. 


In letzter Zeit konnte man in Sowjet⸗ 
blättern öffentlichen Erklärun⸗ 

en folgender Art begegnen: „Ich, ſo und 
A erkläre hiermit öffentlich, daß ich mich 
von meinen Eltern losſage, ſeparat von 
ihnen wohne und mich ſelbſtändig er⸗ 
nähre.“ Der weſteuropäiſche Leſer ſtutzt 
hier wohl. Die Löſung des Rätſels beſteht 
aber darin, daß unter dem Regime Stalins 
der Begriff der Bourgeoiſie eine außer⸗ 
ordentliche Erweiterung in Theorie und 
Praxis erfahren hat. Unter dieſen Be⸗ 
grifi wurden niht nur etwa ehemalige 

ngehörige der entſprechenden ſozialen 
Schichten, ſondern auch ihre Nach⸗ 
kommen ſubſumiert, und zwar nicht 
nur Nachkommen etwa ehemaliger Ge⸗ 
nerale, Fabrikbeſitzer oder Großkaufleute, 
ſondern auch Kinder von Handwer⸗ 
kern, die einen oder einige Geſellen bei 
ſich beſchäftigten: denn dadurch erſchienen 
ſolche Gewerbetreibende ja ſelbſt als Ar⸗ 
beitgeber und folglich „Ausbeuter“ (und 
mochten ſie ſelbſt ein Hungerdaſein geführt 
haben). Aue dieſe Perſonen wurden des 
politiſchen Wahlrechts beraubt; damit aber 
auch, unter der neuerdings zunehmenden 
Nahrungsmittelnot, von der Zuerteilung 
einer Ration, d. h. — einfach geſprochen — 
vom Eſſen ausgeſchloſſen. Doch die 
Sowjetregierung begnügte ſich nicht damit; 
wie der rächende Gott Jahwe, ſtrafte ſie 
bis ins zweite und dritte Glied, Und ſo 
wurde den Nachkommen jener Entrechteten 
der Zugang zum Studium verwehrt, es 
ſei denn, daß ſie ſich öffentlich von ihren 
fluchbeladenen Erzeugern losſagten. Da⸗ 
her die eingangs erwähnten öffentlichen 
Erklärungen ſolcher Jugendlicher. 

Nun aber beginnen Zeichen und Wunder 
zu geſchehen. Die Sowjetregierung hat in 
den letzten Tagen alle Ortsbehörden 
ſtreng, unter Androhung einer unnachſich⸗ 
tigen Unterſuchung, angewieſen, die poli⸗ 
tiſch Rechtloſen nicht, wie bisher, wahllos 
von der Lebensmittelzuteilung auszu⸗ 
ſchließen, ſie auf dem Lande nicht gewalt⸗ 
ſam zu enteignen und ihre Kinder zum 
Unterricht zuzulaſſen. Kurz vorher (Mitte 
März d. Is.) hat das Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſariat jegliche weitere „Kollektivie⸗ 
rung“, d. h. Zuſammenlegung von Bauern⸗ 
wirtſchaften zu „Kolchoſy! (Kollektiv: 
gütern) unterſagt. Bald darauf hat auch 
das 3 EK (Zentralexekutivkomitee der 
Sowjetunion) die Oeffnung der Märkte 
verfügt und gleichzeitig jede weitere 
Schließung von Kirchen, gewaltſame Ab⸗ 
nahme der Glocken uſw. ſtreng verboten. 
Kurz: auf der ganzen Front 
wird zum Rückzug geblaſen. 
Ja, es tauchte ſogar ein — freilich bald 
ſowjetamtlich dementiertes — Gerücht von 
dem bevorſtehenden Abgang Stalins ſelbſt 
auf. — Was iſt nun der Grund dieſes 
Rüuzigs, und bedeutet er etwa einen voll- 
ſtändigen Geſinnungsumſchwung der Sow⸗ 
jet⸗Machthaber, einen politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kurswechſel? 


Es iſt unmöglich, auf dieſe Frage mit 
einer einfachen Formel zu antworten. 
Schon bei den Gründen der neuen Schwen⸗ 
kung wirken nicht nur inner⸗, ſondern auch 
außenpolitiſche Momente mit. Es mag 
wohl richtig ſein, daß das Endziel des 
Fünfjahrplanes Stalins die wirtſchaftliche 
Autarkie der Sowjetunion iſt: — auf dem 
Wege zu dieſem Ziele bleibt der Sowjet⸗ 
ſtaat, als Exporteur wie als Importeur, 
vom Auslande abhängig. Mag es ferner 
wohl zutreffen, daß die Sowjetmachthaber 


das Geſpenſt der „Einkreiſung“ Ruß⸗ Hof und Garten, Milch und Federvieh den 
lands aus durchſichtigen inneren Gründen Bauern verbleiben. 

immer wieder an die Wand malen: zuletzt] Allein den Weſteuropäer intereſſiert bei 
wird es auch ihre eigene Suggeſtion. Was alledem die angedeutete Frage: bedeuten 
ih aber in Weſteuropa in jüngiter Zeit falle dieje Veränderungen einen dauernden 
abſpielte, ſah einer ſolchen „Einkreiſung Kurswechſel der Sowjetregierung oder nur 
wenigſtens äußerlich ähnlich! die überaus ſeine taktiſche Schwenkung? 

energiſche Proteſtaktion des Papſtes und; Wir möchten, ſolange nicht durch fort: 
der engliſchen Geiſtlichteit gegen die Re⸗ dauernde Sowjetpraxis das Gegenteil er- 
ligionsverfolgungen in Sowjetrußland;: die wieſen ſein wird, davor warnen, in dem 
Empörung der Oeffentlichkeit in Frankreich veränderten Verhalten der Sowjetregierung 
im Zuſammenhang mit dem Kutjepow eine grundſätzliche Aenderung zu erblicken. 
Skandal, die auch in die Kammer einge: Stalin hat ja nicht umſonſt von Trotzki 
drungen iſt; die offenſichtlich zunehmende die Idee der permanenten Re⸗ 
Enttäuſchung in Deutſchland über das|volution übernommen. Dieſe Idee er- 
reale Ergebnis der Wirtſchaftsbeziehungen laubt wohl etwaige Abweichungen oder 
zur Sowjetunion, die Interpellation lucida intervalla, die aber niemals eine 
Kreſtinſkis durch Curtius über den Zu: prinzipielle, grundsätzliche Bedeutung erz 
ſammenhang der Sowjetregierung mit der langen. Wir wiſſen aus den kürzlich er- 
Komintern; die ſelbſt bis in die Kreiſe der 
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ſchienenen Memoiren Trotztis z. B., daß 
er frühzeitig die Notwendigkeit der Ab⸗ 
ſchaffung des Kriegskommunismus und der 
Einführung des „Elements perſönlichen 
Intereſſiertſeins“ erkannte. Aber wie leicht 
hatte er dieſe Einſicht fallen laſſen, um 
die Methoden des Kriegskommunismus 
wieder zu predigen! Was berechtigt, bis 
zum Beweiſe des Gegenteils, von Stalin 
größere Vernunfttreue zu erwarten? Zur 
Vorſicht mahnt ja ſchon der Wortlaut des 
erwähnten Rundſchreibens der Sowjet- 
regierung, in dem die Kollektivierung 
„bis zur Beendigung der Ernte⸗ 
kampagne“ geitoppt wird.. Der 
Ausfall der Ernte: das iſt der Haupt⸗ 
faktor, von dem ſoviel wirtſchaftlich und 
politiſch für den Räteverband abhängt. 
Aber dieſer Faktor gehört der Zukunft an. 


deutſchen Großbanken (Vortrag Dr. Georg, 
Solmſſen über den Bolſchewismus als 
Produkt „ſlawiſcher Indolenz und Kultur- 
loſigkeit“) gehende Verſtimmung gegen 
Rußland, — dies alles und vieles andere 
ind unverkennbare Zeichen einer „Kul⸗ 
tureinkreiſung“ Sowjetrußlands 
durch Europa, die, zumal im Zuſammen⸗ 
hange mit dem fortſchreitenden Zerfall des 
Kommunismus in Deutſchland und mit 
dem völligen Verſagen der zum 6. März 
geplanten „Arbeitsloſenaktion“ unmöglich 
im Kreml überjehen werden konnten. Was 
aber dort als Einkreiſung erſchien und von 
der Preſſe verſchrien wurde, iſt in Wahr⸗ 
heit eine zunehmende Selbſtbeſinnung 
ee e , a aa a A 
n 1 merle de Na 8 öffentliche Arbeiten, Matakiewicz, emp- 


Kopfzerbrechen. 


A Warſchau, 16. April. 


Miniſterpräſident Slawel hat, nachdem er 
mit dem Staatspräſidenten Moscic ki und dann 
mit dem Marſchall Pilſudſki längere Unter: 
redungen abgehalten hatte, geſtern dieſe Konfe⸗ 
renzen fortgeſetzt, und zwar nacheinander zunächſt 


> x A 2 angen. Die Konferenzen waxen ziemlich kurz und 
kirchlichen Feldzugs in Rußland geäußert, folgten raih e und 15 iſt begreiflich, 
die ja weder durch innerpolitiſche, noch be⸗ 


aß fie beſonderes Aufſehen in Warſchau 
ſonders durch wirtſchaftliche Motive dik⸗ erregten. Man hat fih den Kopf darüber zer. 


tiert iſt. brochen, was dieſe Konferenzen zu bedeuten 


3 f 3 . hätten, und man iſt zu verſchiedenen Auslegun⸗ 
Durch innerruſſiſche ökonomiſche Gründe |gen gekommen. re glaubte man, daß fie 
iſt aber wohl das Bremſen der 2 — "eidol ar rent 0 beni 
; eutſchen Reichstag im Juſammenhan nden, 
En: i erung bedingt. Dieſe und daß fih Dinfterprälident Stamet über Die 
sründe enthüllte kurz vorher der ſenſatio⸗ Stellungnahme des Staatspräfidenten und des 
nelle Artikel Stalins „Schwindelerregende geſamten Kabinetts zu dieſer Frage unterrichten 
Erfolge“, in dem der große Diktator die] wollte. Wir können uns nicht der Anſicht an⸗ 
kleinen Diktatoren Sowjetrußlands dar⸗ Knaben, daß ſchon die . anonime ata 
über belehrte, daß man 1. die Kolchoſen F jo 
ul , | Gi ſchoſen wichtiger Beratungen geweſen ilt, da die Einzel- 
nicht mit Gewalt gründen dürfe, da ſie ſich heiten der Verhandlungen vor dem Reichstag in 
ja auf die aktive Mitarbeit der Bauern den maßgebenden Kreiſen erft gegen Abend be⸗ 
ſtützen müſſen; 2. daß Kolchoſen nicht in kannt geworden find und ohne die Kenntnis dieſer 
den getreidekonſumierenden, ſondern in den 
getreideerzeugenden Gebieten gegründet 
werden dürfen. Der Titel „Schwindel⸗ 


mene 1 5 ie A aber nat A 

merden konnten. So viel ijt aber fimer, on 
het 

erregende Erfolge“ rechtfertigt fih vollauf 


die Annahme allein in maßgebenden 
a ta Regterung einen jehr ſtarken Ein 
ruck gemacht hat und daß man doch allgemein 


durch das bisherige raſende Tempo der der Anſicht ift, daß an eine Natifizierung des 
Kollektivierung? am 1. Mä Da 1 uritaen mit Deutſchland vorläufig leider 


Ein Hinweis darauf, daß vielleicht die Wahl⸗ 
roteſte Gegenſtand der Beratungen geweſen 
find, ijt die Tatſache, dak Miniſterpräſident Slawek 
am Nachmittag den Fürſten Radzi wil und 
den Oberſten Koc, der ebenfalls eine wichtige 
Rolle im Regierungsblock ſpielt, zu ſich gebeten 
t, Man kann nun annehmen, daß vielleicht über 


143 Millionen zuſammengelegte Bauern: 
wirtſchaften, d. h. mehr als die 
Hälfte aller Bauernbetriebe der Sowjet⸗ 
union, gezählt. Damit iſt das vom 
„Fünfjahrplan“ vorgeſehene Tempo 
bereits überholt. In einzelnen Ge⸗ 


gi denken ſei. 


bieten iſt aber der Prozentſatz noch höher: abinettsumbildungen beraten worden iſt. Viel 
2 ~ ş naheliegender feint uns jedoch, da iniſter⸗ 
à. B. in der Ukraine beträgt er 62,8 v. H.! naiara, Slan einen Br: en Eindrud 


Angeſichts dieſer Zahlen begreift man die 
Worte Stalins von jenen, die „ſich am 
Erfolge berauſchen“ und in dieſem Zuſtand 
ſich nicht darum kümmern, wie das Er⸗ 
reichte auch für die Zukunft geſichert 
werden ſoll“. Was aber von Stalin ver⸗ 
ſchwiegen wird, ift die bereits einge⸗ 
tretene Zeritörung der ruſſiſchen Land- 
wirtſchaft. Nur einige Beiſpiele: in ver⸗ 
ſchiedenen Diſtritten des Dongebietes iſt 
die Zahl der Pferde auf 64 Prozent zurück⸗ 
gegangen, im Diſtrikte von Barnaul (Si⸗ 
birien) hat ſich der Geſamtbeſtand an Ar⸗ 
beitsvieh um 50 Prozent verringert, und 
in ganz Sibirien iſt die Butterproduktion ha 
allein von Oktober bis Dezember 1929 auf 
60 Prozent der üblichen Produktion zu⸗ 
ſammengeſchrumpft. Dieſe mannigfaltigen 
Schäden ſind nicht zufällig: ſie ſind viel⸗ 
mehr das Reſultat einer erbitterten 
Sabotage der Kollektivierung 
durch jene Bauern, deren Exiſtenz unter⸗ 
graben wird. Es iſt ein erbitterter, in 
echt ruſſiſcher Form des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes verlaufender Kampf der Baueru- 
ſchaft gegen die Kollektivierung: Abſchlach⸗ 
tung der Pferde, Schweine, Kühe uſw., nur, 
damit ſie ja nicht in die Hände des Feindes 
fallen. Am 16. Januar d. Is. wurde von 
der Sowjetregierung fogar eigens ein Ver⸗ N 
bot dieſer Maſſenſchlachtung erlaſſen, deſſen 
Durchführung aber leicht umgangen wird 
oder in Kämpfe mit der Bauernſchaft aus⸗ 
artet. Schließlich aber hat dieſer ganze 
paſſive Widerſtand, wie einſt Napoleon, 
heute auch Stalin bezwungen. Daher der 
Entſchluß. die Kollektivierung zu ſtoppen, 
die Märkte zu öffnen, die Kinder der ent⸗ 
rechteten Bauern zum Studium zuzulaſſen 
und künftighin nicht Kommunen, ſondern 
Genoſſenſchaften zu organiſieren, bei denen 
zwar der Boden und die Maſchinen ver⸗ 
geſellſchaftet werden folen, ugegen Haus, 


von den Urteilen des Oberſten Gerichts empfan⸗ 
en hat, die der Regierungspartei wieder neun 
andate gekoſtet haben, und er mit dem Staats⸗ 
regen dem Marſchall Pitſudſkti und den 
iniſterkolle en die Ausſichten der Regie⸗ 
rungspartei für Faea beſpricht. Daß diefe 
Neuwahlen kaum vor Herbſt zu erwarten ſind, 
geht ſchon daraus heroon daß die Regierung in- 
zwiſchen die Termine für die Erſatzwahlen, die 
auf Grund der Ungültigkeitserklärungen des 
Oberſten Meigs vorgenommen werden 
ür die Sejmliſte des Lucker Bezirks iſt 


atzwahlen wohl kaum vor Auguſt 
möglich ſein. 


der Zuſammenſchluß der Bauern⸗ 


parteien. 
Förde⸗ 
der 


one hal 


Refolution 
angenommen, die wir im Wortlaut wiedergeben: 
„Die Parlamentsklubs der . EN, der 
. aran und der Piaſten ſtellen in einer am 
15, April 1930 e emeinſamen Sitzung 

i 


folgendes feſt: e vierjährige Herrſchaft der 


e 
Au enminiſter Zaleſki, dann Kultusminiiter | 


Agrarzölle, Kabineits umbildung und Wahlproleſte. 
Neuwahlen kaum vor herbſt. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters) 


Nachmairegierung hat die ländliche Bevölkerung 
zu wirtſchaftlichem Ruin gebracht. Das Klein⸗ 
bouerntum ſteht vor dem Abgrund. Das ganze 
Land macht eine ſchwere Wirtſchaftskriſe 
durch. Alles ſeufzt unter der Laſt der über⸗ 


Das Programm des Gerichts ſieht vor Oſtern 
noch zwei Verhandlungstage vor. Der 
Mittwoch iſt verhandlungsfrei. Der Sonnabend 
wird nur eine kurze Sitzung bringen, um die Ver⸗ 
tagungsfriſt von drei Tagen, wie ſie die Straf⸗ 
rozeßordnung vorſchreibt, nicht zu überſchreiten. 

ach Oſtern wird dann auf das Ziel zugeſchritten 
werden, ſo daß gegen Ende der nächſten Woche 
mit dem Urteil gerechnet werden darf. 


Die Vorbereitungen in Hamburg. 


Dem Heuerbeamten Janecke wurde geſagt, 
daß es ſich bei der Ai des „Falke“ um eine 
Expeditionsreiſe nach Braſilien handle. Von 
einer Filmexpedition hat Zeuge nichts gehört. 
Er hat dann die Beſatzung auf große Fahrt ange⸗ 
muſtert. 

Zeuge Mechaniker Hoffmeiſter, durch deſſen 
Vermittlung Zucal von Prenzlau engagiert 
wurde, erhielt ein ha o auf Grund jeiner 
Kenntniſſe als früherer Waffenmeiſter bei Waffen: 
käufen mittätig zu fein. Mit Kramarjfi kaufte er 
in Lüttich zuerſt 50 ſchwere Maſchinengewehre. 

n Poſen nahm er 2000 oder 3000 

e wehre ab. Nach Anſicht des Zeugen Han- 
delte es ſich hierbei um Ausſchußware. Als er 
Kramarjfi auf vorhandene ſchlechte Waffen 
aufmerkſam machte, ſagte dieſer, die Waffen milk: 
ten insgeſamt abgenommen werden. Das Engage⸗ 
ment Sucals wurde, nachdem ſich Verhandlungen 
mit einem anderen Waffenmeiſter 


zerſchlagen 
batten, durch des 


Zeugen Vermittlung perfekt: er 
der Armee eines ſüdamerikani⸗ 


ſollte Inſtrukteur 
ſchen Staates werden. 
Ein zweiter Heuerbeamter bekundet, ſich 


daß er die Leute für den „Falte“ zu einer Fahrt 
nach Braſilien angeheuert hat. Dieſes Reiſeziel 
wurde ihm von Kapitän Zipplitt beſtätigt. Die 
Anheuerungen erfolgten in Gegenwart des Kapi⸗ 
täns. Die Angaben beſtreitet der Angeklagte 
Zipplitt; er habe nur von Südamerika geſprochen. 


Das Gerücht von der Filmexpedition. 

Frau Knoche, die Ehefrau eines Matroſen 
des „Falke“, hörte auf dem Bureau der Reeder, 
daß es ſich um eine Filmexpedition handle; es 
würde viel Geld dabei verdient. Sie war öfter 
im Bureau, um eine Adreſſe ihres Mannes zu 


der „Falke“ 5 


—— — ̃ʒp — ——— — 
mäßigen Steuern. Diejenigen, die regieren 
und große Steuerſummen ausgeben, wollen keine 
Kontrolle des Sejm, der vom ganzen 
Volke gewählt worden iſt. Für den Willen und 
den Verſuch, Uebergriffe zu erörtern, und die 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen zu laſſen, 
werden Sejm und Abgeordnete mit Lügen un 
Beſchimpfungen beworfen. Man erlaubt den 
Sejm nicht. daß er Beratungen abhält. Dadurch 
wird der Einfluß der Volks maſſen auf 
Staats-, Selbſtverwaltungs⸗ und Wirtſchaftsfra⸗ 
gen vernichtet. Deshalb beſchließen die Parla: 
mentsklubs der Wyzwolenie, der Bauernpartei 
und der Piaſten, ihr Vorgehen im Seim wie im 
Lande zum Schutze der bedrohten Wirtſchafts⸗ 
intereſſen und politiſchen Nechte der Landbevölke⸗ 
rung zu vereinheitlichen. Alle Gelüſte des heute 
herrſchenden Lagers nach Entziehung oder Be⸗ 
ſchränkung der Volksrechte durch Gewalt oder 
Fälſchung des Volkswillens, wie das bei den 
letzten Wahlen der Fall war, werden die Land’ 
bevölkerung zu einheitlichem und energiſchem 
Widerſtand vorbereitet finden.“ 

Man ſieht alſo, daß die Bauernparteien in bezug 
auf die einheitliche Aktion recht weit getom 
men ſind. Die Regierungspreſſe ſucht nun dieſes 
Ergebnis mit ironiſchen Worten zu verkleinern. 
Aber dieſe einheitliche Front ſtellt doch einen 
äußerſt bedrohlichen Charakter für die Regierungs 

artei dar Nun darf man nicht vergeſſen — un 
elbſtverſtändlich vergißt dies die Regierungs” 
partei auch nicht —, daß Gegenſätze, die ſich aus 
n Ehrgeiz ergeben, bei Den 
Bauernparteien eine große Rolle ſpielen. Wenn 
erſt bei Neuwahlen die Probe gemacht wird, 
dann wird dieſer persönliche Ehrgeiz ganz be 
ſonders ſtark hervortreten und kann der einheit⸗ 
lichen Aktion Abbruch tun. Als ausſchlag⸗ 
gehe under Faktor fällt aber immer noch die 

irtſchaftskriſe gegen die Regierungs“ 
partei ins Gewicht. 
——— 


ozeß. 


erhalten. Als das Schiff noch im Hamburger 
Hafen lag, ſagte ihr Mann ſchon: ihm ſei die 
anze Sache ſehr „gediegen“. An Bord hörte die 
eugin auch, das Schiff gehöre einer ruſſiſchen 
Gräfin. ; 7 

Staatsanwalt Rofe: Warum hat Herr Preni 
lau nicht Port of Spain als Adreſſe der Mann 
ſchaft angegeben? 

Prenzlau: Ich tat das nicht, weil Port o 
Spain zu nahe am Operationsgebiet lag. 

Vorſ.: Operationsgebiet? 

Prenzlau: Ich wähle meine Ausdrücke nich 
heſonders. Ich habe nichts zu verbergen. 

Prokuriſt Kramarſki, der Bruder des Un: 
geklagten, beſtreitet, der Frau Knoche gegenüber 
eine Aeußerung von einer Filmexpedition getan 
zu haben. 

Rechtsanwalt Dr. Bachmann legt darauf 
Unterlagen darüber vor, daß der Dampfer „Falke 
vor dem Ankauf durch die Angeklagten im Mittel⸗ 
punkt von e den „Falte“ als Film? 
expeditionsſchiff zu verkaufen, geſtanden hat. 

Lebhaft wird die Debatte noch einmal, als 

Staatsanwalt Roſe bittet, die Ausſage des Ma⸗ 
trojen Knoche, der auf See ift, zu verleſen. 
Dabei äußert der Angeklagte Prenzlau, da 
erade Knoche es geweſen ſei, der ihm nach dem 
zergleich geſagt habe, jetzt könnten ſie ja Freunde 
ſein, jezt wolle er die Wahrheit ſagen. 
Man müſſe den Knoche deshalb jetzt als Zeugen 
vernehmen. 

Beſchluß des Gerichts: Die Ausſage des Mar 
troſen Knoche wird verleſen. 1 

Zipplitt habe ihm an Vord geſagt, es handle 
um eine Filmexpedition. Auch von dem 
Heuerbeamten Jancke will er das gehört haben. 
Als er keine genauere Auskunft erhalten konnte, 
ſchickte er ſeine Frau zur Reederei, wo ihr eine 
weibliche Angeſtellte gejagt habe, Geld fei genug 
da, ſie brauche ſich nicht zu . In 
Gdingen war der Zeuge der Vertre- 
ter der Matroſen bei den Verhand 
lungen über die doppelte Heuer, 
Unterwegs will er ſich immer bewacht und ber 
hindert gefühlt haben. In Cumana ruder 
er das eine Boot mit an Land, nahm aber weder 
am Gefecht noch am Einzug in die Stadt teil, 
ſondern fuhr auf Delgados Geheiß an Bord zurück, 

[a 


Ditern in Spanien. 


Während der Karwoche findet in Madrid eine Prozeſſion der Heiligen Grablegung ſtatt. 7 
Unfer Bild zeigt die Gruppe des gepeinigten Chriſti in der Prozeſſion. 


c 
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Donnerstag. 17. April 1930 


Aus Bofen und Umgegend 


Poſen, den 16. April. 


Regel für die Straße. 
Willſt Du über die Straße geh'n, 
mußt erſt links, dann rechts Du 


ſeh 'n! 


Wichtiger Radiovortrag. 


de cſonders hingewieſen ſei auf einen Vortrag, 
js t zur Drientierung der Landwirtſchaft über die 
on 14. April vom Reichstag beſchloſſenen Maß⸗ 
pimen morgen, Donnerstag, von 19.30 
8 19.50 Uhr auf der deutſchen Welle von Herrn 
z tnijterialrat Dr. Walter vom Reichsernäh⸗ 
ungsminiſterium über das Thema „Die neuen 
Veblſer Lauben der Reichsregierung für die 
utſche Landwirtſchaft“ gehalten wird. Der an- 
gekündigte Vortrag über „Wieſen und Weiden“ 
don Dr. Kannenberg fällt aus. 
— — 


Steuererleichterungen 
für Kleinkqufleute. 


Mömanzminiſter Matuſzewſki empfing am 
der woch eine Delegation aus Geſchäftskreiſen, 
r er erklärte, daß die Regierung ſich mit einer 
mſatzſteuer von einem Prozent für 
Rleintaufleute, die keine Bücher führen, 
Dwie mit der Entgegennahme eines Pauſchal⸗ 
orages von den kleinen Zahlern der Umſatz⸗ 
euer einverſtanden erkläre. In dieſem 
inne werden in den nächſten Tagen ſämtliche 
N nanzkammern im Lande entſprechende Inſtruk⸗ 
onen erhalten. Weitere Erleichterungen ſollen 
dach Möglichkeit gewährt werden. 
——ñ—ñ. 


10 Prozent Steuerzuſchlag 
ſind weiter zu zahlen! 


Die Berechtigung des Finanzminiſters zur Er⸗ 
10 ung des außerordentlichen Zuſchlages von 
Prozent zu den meiſten Steuern endete mit 
für 31. März d. Is. Durch das neue Finanzgeſetz 
ür das Jahr 1930/31 ift diefe Berechtigung um 
ein weiteres Jahr, bis zum 31. März 1931 ver⸗ 
ängert worden. Der Zuſchlag wird von den di⸗ 
teften und indirekten Steuern, den Stempel⸗ 
abgaben ſowie der Erbſchaftsſteuer erhoben. 
& Ausgenommen find die folgenden Steuern: 
inkommenſteuer von Dienfibezügen 
t Wald: 
Ronina, Stempel von der Gründung und 
apitalserhöhung von Aktiengeſellſchaften, Zölle 
Kommunalzuſchläge. 
Der 10prozentige Zuſchlag kommt bei den ge⸗ 
annten Steuern nicht nur von den Be⸗ 
u Hen zur Erhebung, deren Zahlung bis zum 
März 1931 fällig wird, ſondern auch von ge⸗ 
delten bzw. zwangsweiſe eingezogenen Nückſtän⸗ 
n dieſer Steuer. 
— — 


Verlorene Briefe. 
pr Nr. 85 und Nr. 88 des „Poſener Tagebl.“ 
hren zwei Leſer Beſchwerde darüber, daß nach 
utſchland oder von Deutſchland nach Polen 
Briefe nicht in die Hände der Adreſſaten 
find. Wir glauben, nach unſeren eigenen 
Teſabrungen und nach dem, was wir ſo Tag für 
ag aus Beſchwerden unſeres Leſerkreiſes erfah⸗ 
er daß die Zahl der Beſchwerdeführer ſich wei⸗ 
i erheblich jteigern würde, wenn fie ſich mit 
rag Beſchwerde an das Tageslicht wagten. In 
ee gehen bei den Poſtämtern derartige Be⸗ 
it rden in Hülle und Fülle ein. Es ift ein 
der aides Zeichen unſerer Zeit, daß, während in 
Wer iegszeit ein verloren gegangener Brief 
5 ein „Ereignis“ anzuſehen war, heut ihre 
gest ſehr groß ift, hüben und drüben, bei uns 
Polen ſowohl wie drüben in Deutſchland. Es 
eee ein trauriges Zeichen unſerer Gegen⸗ 
a daß die ſprichwörtliche Berufstreue und 
Same läſſigkeit der Poſtbeamten, wie ſie früher 
Pole und gäbe war, bei einem Teil der jetzigen 
Di mten leider in die Brüche gegangen ift. 
te Zahl der wegen Veruntreuung von Brief⸗ 
n verurteilten Beamten ſpricht in der Be- 


(Lohnſteuer), Vermögensſteuer, 


n 


Br keiner Seite aber wird diefe Unzuverläſſig⸗ 
i wohl lebhafter bedauert als von den P oft- 
deulllichtabe hörden, die mit allen nur 
tra baren Mitteln beſtrebt find, dafür Sorge zu 
PR daß die zur Beförderung eingelieferten 
Adr fe nun auch wirklich in die Hände der 

deeſſaten gelangen. Leider ſcheitern dieje Bez 
me ungen vielfach an der Unzulänglichkeit aller 
; lien Einrichtungen. 


Brief 


die f. und ſehr zahlreich find die Hände, durch 


Bejtin ſolcher Brief vom Aufgabe⸗ bis zum 


unter b 


was gar nicht etwas ſo Seltenes ift, das 
al des eriten. Und es bedarf oftmals 
vor E Zeitverluſtes von mehreren Wochen, 
Mg Tatſache feſtſteht, daß der erſte Brief 
Jed ig verloren iſt. 

wird en der von einem ſolchen Geſchick betroffen 
ſache nut gut daran, ſofort, nachdem die Tat- 

s Nichteintreffens des Briefes einwands⸗ 


gebung eine traurige, aber beredte Sprache. 8 


frei feſtſteht, beim Poſtamt des Aufgabe⸗ 
orts ein Laufſchreiben nach dem vermiß⸗ 
ten Briefe zu beantragen. Da zwar meiſt ſchon 
mehrere Wochen nach der Abſendung des Briefes 
verfloſſen ſind und die Feſtſtellung, wo der Brief 
wohl hingeraten ſein kann, mit erheblichen 
Schwierigkeiten verknüpft iſt, ſo wird ein der⸗ 
artiges Laufſchreiben in den wenigſten Fällen 
den Brief wieder herbeiſchaffen. Aber ſolche Lauf⸗ 
ſchreiben haben zweifellos einen hohen erzieheri⸗ 
ſchen Wert. Denn je mehr ſolcher Laufſchreiben 


bei einem Poſtamte eintreffen, deſto mehr wird 


dem unehrlichen Beamten das Gewiſſen ſchlagen, 
und er wird zum mindeſten ſeltener Briefe unter⸗ 
ſchlagen. Solche Laufſchreiben haben auch noch 
einen Einkreiſungszweck; durch ſie wird das Netz 
immer dichter, und ſchließlich ſitzt der Briefmar⸗ 
der in der Falle und kann ſeiner Beſtrafung zu⸗ 
geführt werden. 

Dieſe Beſtrafung fällt nun meiſt ſehr verſchie⸗ 
den aus: bei uns in Polen ſehr mild, meiſt 
wird der Briefmarder nur zu wenigen Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die Richter gehen bei die⸗ 
ſen milden Urteilen wohl von den wirklich recht 
niedrigen Gehältern aus, von denen die Brief⸗ 
marder kaum leben können, ſo daß ſie ſich zu 
Unredlichteiten hinreißen laſſen. In Deutſch⸗ 
land dagegen bekommt jeder Briefmarder die 
volle Schwere des alten bewährten Geſetzes zu 
ſpüren, dem jeder untergeordnet iſt, der ſich gegen 
Dienſteid und Berufspflicht vergeht. hb, 

18 — — 

X „Wat dem eenen fin Ul is, is dem annern 
fin Nachtigal“, ſagt Fritz Reuter. und er hat, 
wie ſo oft mit ſeinen Weisheitsſprüchen, recht. 
Der andauernde Regen, der nun bereits ſeit 
etlichen Tagen herniedergeht und geſtern den gan⸗ 
zen Tag die Situation beherrſchte, iſt infolge des 
Schneemangels während des verfloſſenen Win⸗ 
ters den Landwirten und Gartenbeſitzern herzlich 
willkommen. Aber am geſtrigen Tage wurde er 
unſeren Geſchäftsinhabern, die auf die Oſterein⸗ 
käufer jehnjühtig warten, ſehr unbequem. Denn 
wer geſtern nicht notgedrungen aus dem Hauſe 
mußte, der blieb daheim bei ſeinen Penaten 
und ſah vom ſichern Port aus den unabläſſig 
herniedergehenden Regenmaſſen zu. Nicht ein⸗ 
mal die Straßenbahnen zeigten geſtern die ſonſt 
übliche Maſſenbeſetzung; in vielen Wagen fand 
man bequem Platz. In den Geſchäften aber 
herrſchte faſt ausſchließlich, abgeſehen vielleicht 
von den Fleiſcher⸗ und ſonſtigen Lebensmittel- 
geſchäften, eine beängſtigende Leere. Und doch 
wäre unſerer Geſchäftswelt ohne Ausnahme ein 
glänzendes Oſtergeſchäft wohl zu gönnen. Hoffen 
wir für die nächſten Tage noch das Beſte. — Am 
Anfang dieſer Zeilen war von der Nachtigall die 
Rede. Dabei ſei daran erinnert, daß die Sänger⸗ 
königin am 16. April nach ihrer Rückkehr bei uns 
zum erſten Male ihre ſchmelzenden Laute er⸗ 
tönen zu laſſen pflegt. Heut früh merkte man 
an den gewohnten Stätten noch nichts von ihrer 
Wiederkehr. Sonſt pflegte auch um den 16. April 
die Natur ſchon erheblich weiter vorgeſchritten 
zu ſein, in manchen Gegenden freut man ſich um 
dieſe Zeit bereits an der Baumblütenpracht. 
Heut iſt die Entwicklung infolge des nur zögernd 
von uns gehenden Winters noch erheblich zurück. 
Auf die Baumblüte im allgemeinen werden wir 
wohl noch einige Tage warten können. Im Vor⸗ 
garten des ehemaligen Reſidenzſchloſſes aber 
ſtehen bereits zwei große Zierſträucher in üppig⸗ 
ſter Blüte und erfreuen durch das Zitronengelb 
das ne des Beſchauers. hb. 

X färbt man Oſtereier? Marmorierte 
Oſtereier erhält man, wenn man marmoriertes 
Papier in Streifen 3 fein 1 
Malvenblätter darauf ſtreut und dahinein Eier 
wickelt. Hierauf umwickelt man ſie zum Zuſam⸗ 
menhalten feſt mit Zwirn und kocht ſie eine 
Viertelſtunde lang in Waſſer, in dem man etwas 
Alaun aufgelöſt hat. Beim Aufbinden werden 
die Eier in blaugrünem Marmor erſcheinen, zwi⸗ 
ſchen dem die bunten Papierfarben in hübſchem 

miſch hervorblicken. — Brenneſſeln geben ein 
ſchönes Grün, denen An en ein leuchtendes Gelb, 
rüne Walnußſchalen ein dunkles Braun, Blau⸗ 
ol ein zartes Lila, das durch längeres Kochen 
zum geſäktigten Violett wird. 

x Es wird immer mehr geſpart. Im März ift 
die Zahl der Sparenden, ſowie des rkapitals 
in der P. K. O. geſtiegen, letzteres um 10 405 497,22 
loty, d. h. jak um eine Million mehr en 
ebruar. Das auf die Sparbücher in der P. K. O. 
eingezahlte Kapital betrug am 31. März d. J. 
167 953 344,24 Zloty; zuſammen mit den Eins 
lagen, die aus der Aufwertung herſtammen — 
201 225 912,26 Zloty. Im Monat März gab die 
P. K. O. 20300 neue Sparbücher heraus; n 
Abzug der wieder abgegebenen (4522) bleibt ein 
Zuwachs von 15778 Büchern. Bis zum 31. März 
d. J. hat die P. K. O. 444 449 Sparbücher her- 
ausgegeben; einſchl. der aus der Aufwertung 
ſtammenden 485 263. ; 

X Die Geſchäſtozeit am Oſterſonnabend. Am 
Oſterſonnabend dürfen, woran nochmals erinnert 
ei, die Läden nur bis 6 Uhr geöffnet piz 
X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Propſt 
Staniſtaw Swiatala in Dobrzyca iſt zum 
Dekan des Dekanats Koſchmin ernannt worden. 

X er e Einztotyſtücke aus Nickel find hier im 
Verkehr. Sie jind aus gelbem Metall hergeſtellt 
und vernickelt, 

x Eine zeitgemäße Erinnerung. Die Shul- 
kuratorien bringen in Erinnerung, daß die Ferien 
eine Erholung für die Kinder ſein ſollen und 
daß dieſe deshalb mit Ferienarbeiten nicht über⸗ 
laſtet werden dürfen. 

Ehrlich. Eine Frau Katarzyna Kaſprzat 
bemerkte nach dem Verlaſſen eines Wagens der 
Linie 5 das Fehlen von 200 Zloty. Sie war über⸗ 
zeugt, daß das Geld ihr geſtohlen wat, und machte 
Meldung bei der Polizei. Das Geld hatte aber 
der Wagenführer Edward Pigtelk gefunden und 
es bei St Direktion abgeliefert. 


ad prachtvolles, für 
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Beilage zu Nr. 90 


X Ruderverein Germania. Mit Rückſicht auf 
den Feiertag (Karfreitag) fällt der übliche Ver⸗ 
einsabend aus. 


x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt- 


wochs⸗ Wochenmarkt war ee beſchickt 


und ebenſo beſucht. Gezahlt wurden für das Pfd. 
Tafelbutter 2,60—2,70, für Landbutter 2,40—2,50, 
für das Liter Milch 32—33 Groſchen, die Mandel 
Eier 1,80—1,90 Zloty. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt zahlte man für das Pfund Spargel 
2,50—5, Weißktohl 30, Nottohl 35, Roſenkohl 1,30 
bis 1,40, Grünkohl 40, Wirſingkohl 30, Blumen⸗ 
tohi 40—50, ein Kopf Salat 20, Spinat 50—60, 
Tomaten 5,50, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, für 
ein Bündchen Radieschen 30, für eine Apfelſine 
60—80, Zwiebeln 10, Kartoffeln 5, Mohrrüben 
10, für eine ſaure Gurke 10—15, für das Pfund 
grüne Heringe 35—45, Aepfel 0,50—1,40, eine 
Zitrone 1214—18, für das Pfund Gänfefleiſ 2 
bis 2,10, für das Pfund Ente 22,10. ie 
Fleiſchpreiſe waren unverändert. Auf dem Fiſch⸗ 
martt koſtete das Pfund Schleie 2,20 bis 2,50, 
Zander 3—3,50, Aale 4, Hechte 1,80 — 2,40, Karp- 
fen 2,50— 2,60, Karauſchen 1,20—1,80, Bleie 1 bis 
1,60, Barſche 0,80—1,40, Weißfiſche 50—80 Gr. 


X Die 3 der N a Der Gärtnerei- 
beſitzer Mie loch in Malta hat zur Bewachung 
ſeines Gartens den 26jährigen Schmied Sta⸗ 
niſtaw Fietz angeſtellt, der wegen ſeiner Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, mit der er den Mob vertreibt, 
von dieſem gehaßt wird. In der Nacht zum 
Dienstag kamen wieder Diebe in den Garten, 
ſchlichen ſich bis zur Wohnung von Fietz und 
gaben auf ihn mehrere Schüſſe ab. Eine Kugel 
rang dem Fietz in die linke ji Er wurde 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh 
waren bei ſchwachem Regenfall und etwas Nebel 
neun Grad Wärme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 17. 4., 5,01 Uhr und 18,59 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Mittwoch, früh + 0,96 Meter, gegen 
-+ 0,77 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 12.—19. April. 
Altſradt: Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apteka 
27 Grudnia, ul, 27 Grudnia 18. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Jerſitz: 


Ama. 
Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 


ebenso gut wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. 


Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — 
Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apotheken. 
Solatſch⸗Apotheke, 8 12, die Apotheke 
in Lui aan (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul Marſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. : 


X Rundjüuniprogramm für Donnerstag, 17, 
April. 13—13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13,05—14: Schallplattenkonzert. 
14—14,15: Notierungen der Effekten. 14,15— 
14,30: Landw. Mitteilungen der Pat, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 16,35—16,55: Bild- 
funk. 16,55 17,10: Soldatenſtunde. 17,1017, 25: 
e nonae Verkehrsausſtellung. 17,30—17,45: 

irtſchaftsfragen. 17,45—18,45: Nachmittagskon⸗ 
get von Warſchau. 18,45--18,55: Beiprogramm — 

erſchiedenes. 18,55—19,10: Rätſelwettbewerb. 
19,10 19,30: Franzöſiſcher Kurjus. 19,30— 19,50: 
Landw. Vortrag. 19,50 20,10: Landw. Radio- 
Warlhnuen Piibar 16. 2 210 Je der 

arſchauer Philharmonie. 22—22,15: Zeitzei 
Mitteilungen der Pat, Sport. e 

* Programm des Deutſchlandsſenders für 
Donnerstag, 17. April. Königswuſterhauſen. 
9: Baſtelſtunde. 10,35: Mitteilungen des Ver⸗ 
bandes der Preuß. Landgemeinden. 14,30: Ju⸗ 
gendſtunde. 15: Vortrag: „Schulbauten“. 15 45: 
Frauenſtunde. 16: Vortrag „Das humaniſtiſche 
Oymnafium“. 16.30: Nachmittagskonzert von 
Berlin. 17,30: Bücherſtunde. 17,55: Oſtern im 
Volksbrauch. 18,20: Unterhaltende Stunde. 18,40: 
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19,05: Gutes 
Deutſch für jedermann. 19,30: Landwirtſchafts⸗ 
funk. 20: Legenden. 20,30: Das Leiden Chriſti 
21,25: Schleſi Kunſtſtätten. 


10 Jahre deulſches Privalgymnaſium Liſſa. 


Ein dentwärdiges Jubiläum. 


OLIS. Als mit dem 1, April 1920 am Staats volle Jahre. 


Hien Soketi N aa De MEER in Liſſa 
für das neue Schuljahr keine . mit 
deutſcher Unterrichtsſprache mehr vorgeſehen 
wurde und drei dort bis dahin tätige deutſche 
Oberlehrer ihre Entlaſſung erhielten, wurde ſei⸗ 
tens des Deutſchen ulvereins kurzerhand eine 
Verſammlung deutſcher Eltern für den 13. April 
einberufen, in welcher die Gründung eines zu⸗ 
nächſt aus den vier unterſten Klaſſen beſtehenden 
deutſchen Privatgymnaſiums be 
ſchloſſen wurde. Die drei aus dem Staatsdienſt 
ar Herren, Dr. Kayſer, Dr. Vincent 
und Alfred Zok, wurden gleichzeitig als erſte 
Lehrer angeſtellt. Für die Unterbringung der 
Schule ſorgte in dankenswerter Weiſe die Direk⸗ 
torin des Privaten Lyzeums in Liſſa, Frau 
Anna Sander, die dem Gymnaſium vier 
Klaſſenräume in dem von ihr gemieteten 
„Platz ſchen Waiſenhauſe“ zur Verfügung 
ſtellte. Mit der erſtaunlich hohen Zahl von 112 
Schülern konnte bereits am 20. April 1920 die 
Schule eröffnet werden. — Ob nun als eigent⸗ 
licher eee der 13. April, der Tag der 
Gründungsverſammlung, oder der 20. April, der 
Tag der Schuleröffnung, angenommen werden 
ſoll, darüber beſtehen noch Zweifel. Was aber 
vorläufig von nebenſächlicher Bedeutung iſt, da 
man dieſes erſte 10 1 Jubiläum der Schule 
nicht in feierlicher Form zu begehen dachte, noch 


Schon am 1. September war es möglich, die 
Schule, die einen erheblichen Schülerzuwachs erz 
halten hatte, zum Vollgymnaſium — nicht 
uletzt dank befriedigender Löſung der Raum- 
fogge — auszubauen. Der aa ch wurde ver- 

obert, die Leitung überna endgültig Herr 

A eber Si Ibes Jahr ſpäter konnte 

nd wieder ein halbes Jahr er konnte zur 
reude aller dem G5 naſium endlich ein eigenes 

m geſchaffen werden. Die Kreuzkirchen⸗ 
gemeinde, deren Erſter Pfarrer, Herr Super⸗ 
intendent Smend, zugleich Vorſitzender des 
Schulvereins war, hatte ſich entſchloſſen, ihr 
ulzwecke hervorra geeig⸗ 
netes Gemeindehaus zur Verfügung zu 
ſtellen. Nach Vornahme einiger kleiner baulicher 
Veränderungen fand unter allgemeiner fröhli⸗ 
cher Beteiligung von Lehrern und Schülern der 
Umzug in das neue Gebäude ſtatt, das am Mor⸗ 
en des 6. Mai 1921 in einer Feier im feſtlichen 

al durch Herrn Superintendent Smend jeiner 
Beſtimmung übergeben wurde. Schon im Na 
wurden eritmalig 9 Schüler zur Reifeprüfung 
zugelaſſen, die — ein ſchönes Zeugnis für den 
Geiſt der ule — alle beſtanden. Und es war 
eine denkwürdige Stunde in der Ge⸗ 
ſchichte des Gymnaſiums, als dieſe erſten 9 Abi⸗ 
turienten im Rahmen einer Johannisfeier am 
25. den 1921 aus dem Verbande der Schule 
entlaſſen werden konnten. 

Die Jahre vergingen weiter in raſtloſer Auf: 
bouarbeit. Die ilerzahl wuchs von 114 auf 
weit über 200. Lehrkräfte kamen und gingen 
bis auf einen kleinen Stamm in vielfachem 
Wechſel. Manche Klippe galt es zu umſchiffen, 
manch ſchmerzliche Enttäuſchung zu überwinden, 
denn oft wurden die amtierenden Lehrer ver⸗ 
ſetzt oder ihnen die Unterrichtserlaubnis ent- 
ogen. Immer neue geeignete, vollwertige Kräfte 
galt es heranzuholen. as waren viel ſorgen⸗ 


Aber allen Widerwärtigkeiten zum 
Trotz — es ging vorwärts! Ein Spojit. und 
Chemiezimmer wurde ausgebaut, ein heller, Iuf- 
tiger Zeichenſaal geſchaffen, das Anſchauungs⸗ 
material ſowie die Schulbibliotheken laufend er⸗ 
gänzt und erneuert. Der ſachlich trockene Bericht, 
den die inzwiſchen zum „Humaniſtiſchen Privat- 
gymnaſium“ erhobene Schule im Vorjahr her⸗ 
ausgab, zeugt gerade in ſeiner knappen, ſchlichten 
orm beſſer als alle Worte von der immenſen 
rbeit, die dort im Sinne der Heranbildung und 
Sraiehung deutſcher Jugend in Polen ge 
ie \ j 


Im Berichtsjahr 1928/29 zählte das Gymna: 
fium außer dem Direktor 14 De u. und 
6 nebenamtlich beſchäftigte Le alte und 243 
Schüler, darunter 79 Mädchen. Zahlen, die bis 
heute kaum eine weſentliche Veränderung er⸗ 
fahren haben. Nicht weniger als 78 Abiturienten 
konnten bisher entlaſſen werden; junge Menſchen. 
die zum Teil ſchon mitten im Leben ſtehen, zum 
Teil noch ſtudieren, um dereinſt zu geiſtigen Füh⸗ 
rern unſeres deutſchen Volkstums in Polen ber⸗ 
abe Kara Ausgaben, die eine. deutsche Schule 

ohe ſtolze Aufgaben, die eine deutſche u 
in Polen zu bewältigen hat, ſchwere, verantwor⸗ 
tungsvolle Anforderungen, die an ihre Lehrer ge⸗ 
ſtellt werden. Jetzt, anläßlich ſeines 10jährigen 


Beſtehens, kann das deutſche Privatgymnaſium in 
Liſſa wohl mit berechtigtem Stolz auf das zu⸗ 
ri Jahren für S m 


liden, was es in dete 10 
deutſches Volkstum geleiſtet hat. Es hat ſeinen 
Platz voll ausgefüllt. Und in dankbarer Aner⸗ 
kennung deſſen wollen wir ihm für die Zukunft 
noch viele Jubiläen ähnlicher Art von ganzem 
Herzen wünſchen. 


Geſchäftliche mitteilungen. 


= Das Modehaus Herje, Poſen legt Wert auf 
die Feſtſtellung, daß ihr Firmenname nicht 
Boleſka w, wie es in unſerem geſtrigen Artikel 
rg hieß, ſondern Boguſkaw Herje 
autet. 

= Die Sommerfriſche Charzykowo bei Chojnice 
— Pomorze trifft ful die kommende Saiſon große 
Vorbereitungen. 50 Badekabinen und ein zweites 
Sonnenbad wurden im Laufe des Winters ge⸗ 
ſchaffen. Am Seeufer wird eine neue Tanzdiele 
1 Tägliches Konzert wird für muſikaliſche 
Unterhaltung der Gäſte ſorgen. Zur Anterbrin⸗ 
der Sommergäſte ſtehen einige Villen, auch 


gun 


„Bellevue“, direkt am See gelegen, mit zwölf 


remdenzimmern, Balkons und 20 Betten, zwei 

ſthäuſer mit zehn Fremdenzimmern und eine 
en ngahi g ai in den Landhäuſern zur 
erfügung. Außer den Segel⸗ und Motorbooten 
werden noch 8 neue Ruderboote für Wanderfahrten 
ebaut. Verſchiedene neue Lauben und Strand⸗ 
ſchieme bieten Schutz gegen die Sonne. Der 
12 Kilometer lange und 2—5 Kilometer breite 
See, der die Brahe mit dem Dlugi und Karinſee 
verbindet, iſt mit herrlichen Laub⸗ und Nadel⸗ 
waldungen umrandet. Charzykowo wird als 
Sommerfriſche wegen ſeines erfriſchenden Klimas, 
ſeiner ſtaubfreien, ozonhaltigen Luft, ſeiner mil⸗ 
den Seebäder, feiner günſtigen Segel-, Ruder- und 
Angelgelegenheiten, ſeiner ſchönen Ufer mit 
Sonnenbädern. Spiel⸗ und Tennisplätzen mit 
Vorliebe zum Sommeraufenthalt beſucht. Nähere 
Auskunft erteilt der Klub Zeglarſti, Chojnice — 
Pomorze. 
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Fliegen: Der a det de ſoll es nichts 
nützen, und dem Deutſchen joli es ſchaden. 

-+ Oſtrowo, 16. April. Marktpreiſe. Auf 
dem am Montag ſtattgefundenen Wochenmarkt 
war ein Ueberangebot von Kartoffeln zu ver⸗ 
zeichnen. Trotz der niedrigen Preiſe konnten 
verſchiedene Landwirte ihre Kartoffeln nicht ab⸗ 
ſetzen. Der Preis für einen ee betrug 1.30 
bis 1.50 Zloty. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für 4 2 4—7 Zloty. Gänſe koſteten 
8—12 Zloty, fette Gänſe jogar bis zu 17 Zloty. 
Infolge des herannahenden Oſterfeſtes war But⸗ 
ter ſehr gefragt, ein Pfund wurde mit 2,80 bis 
8 Zloty bezahlt. Eier wurden im Ueberfluß an⸗ 
geboten und koſteten 1.50—1.60 Zloty pro Man⸗ 
del. — Verhaftet. Ein gewiſſer Kazimier 
Twardowſki aus aliſch iſt von der hieſigen Poli⸗ 
zei wegen Hazardſpiel und Falſchſpielerei in 
Haft genommen worden. 

t Inowroclaw, 16. April. Gatten mord? 
Am vergangenen Sonntag wurde in einer Laube 
des Grundſtücks Funden 12 die Leiche eines 
Erhängten aufgefunden. ie die Unterſuchung 
ergab, handelt es ſich bei dem Toten um den 
34jährigen Salinenarbeiter Sép Tarkowſki. 
Da einige Spuren darauf hinwieſen, daß der Un- 
glückliche zuerſt erwürgt und erſt dann zum Schein 
aufgehängt wurde, wurde die Leiche bis zum Ein⸗ 
2 der Gerichtsbehörden an Ort und Stelle 
belaſſen. Die Schweſter des auf ſo tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommenen Tarfowjfi beſtreitet auf 
das entſchiedenſte, daß ihr Bruder ſelbſt Hand an 
jó gelegt habe, und bezichtigt die Frau des Toten 
es Mordes. Die geignet ommiſſion hat 
feſtgeſtellt, Bon Tarkowſki zuerſt erwürgt wurde, 
tausche man ihn, um einen Selbſtmord vorzu⸗ 
äuſche 
dieſer 


Wojewodſchaft Poſen. 


‚DO Kawitſch, 16. April. Wenn Zwei fiğ 
ſtreiten, „riegt“ es der Dritte. Die 
ieſigen zwei Schweſterzeitungen, die „Gazeta 
awicka“ und der „Oredownik Pow.“, liegen fih 
ſeit langem in den Haaren. Dabei handelt es ſich 
bei der „Gazeta Rawicka“ aber um nichts anderes 
als um ale anges Konkurrenzneid, der ſo weit 


mit 


geht, daß alle angepöbelt werden, die nicht bei 
ihr, ſondern bei einer deutſchen Firma Druck⸗ 
ſachenbeſtellungen ie In nachſtehendem 
bringen wir einen ihrer diesbezüglichen Artikel 
vom 12. d. Mis, in gekürzter Form: „Durch den 
Boykott, den ein Teil der Genoſſenſchaftler des 
„Oredownit' gegen uns ausführt, wurden der 
olniſchen Oeffentlichkeit in den letzten vierzehn 
agen moraliſche Ohrfeigen erteilt Die „Lehren 
aber, die dem polniſchen Aufſtändiſchenverein ge⸗ 
eben wurde (verurſacht durch Uebergabe von 
ruckarbeiten bei einer deutſchen Firma. D. Red.), 
genügte nicht, jest kommt auch der Kirchenchor 
„Sw. Woſciech⸗ aran. Anſtatt le einer polniſch⸗ 
katholiſchen Druckerei zu gehen, ließ diejer Verein 
bei einem Deutſchen — Freimaurer — weißrote 
lakate drucken. Arbeitet ſo weiter, vornehme 
erren des „Oredownik“, und wir verraten euch 
chon jetzt, daß ſich die Schärfe eures Vernichtungs⸗ 
willens und das zerſchlagene polniſche Bürgertum 
gegen euch kehren!“ — Mit einem Schlage zwei 
CCC 


Bei Gallen⸗ und Leberleiden, Galleniteinen 
und Gelbſucht regelt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauung in geradezu 
vollkommener Weiſe. Kliniſche Erfahrungen be⸗ 
tätigen, daß eine häusliche Trinkkur mit Franz⸗ 
ojele er beſonders wirkſam ift, wenn es mi 
etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüch⸗ 
lernen Magen genommen wird. 


dia Osterfest 
Dr r 
mit der richtigen Feststimmung erfreut 


alle! Erhöhen Sie die Festesfreude in 
Ihrer Familie durch Heimaufnahmen 


mit einer Markenkamera 
Agfa, Kodak, Nagel, Voigtländer, 
Zeiss - Ikon. 


Diese Apparate kaufen Sie am Silligsten bei 


FOTO-GREGER 


Poznan, ul. 27. Grudnia 20. 
Polens größtes Photo-Spezialhaus, gegr. 1910. 


das 


be 


aufhängte. Im ae d en mit 
Ka 


n 
Untat wurde am Sonntag die Frau des 


Tarkowſki jowie ihr Liebhaber Stefan Olejnik 
verhaftet. 


Rennen Sie schon das kleine Photowunder: 
„BOXÄ-Tengor“ 3x4 cm von Zeiss-Ikon? 
Freis 36.— zt.. 


Verlangen Sie kostenlos Kataloge und Druckschriften 
(ausw. Porto). 


Wer pfiotographiert, hat mefr vom Leben 


Chevrolet-Ford 


Ersatzteile kauft man am billigsten bei 


W. Müller 


Erste Posener Dampfvulkanisier-Anstalt 

Telephon 6976. Boxnanı, ul, Dabrowskiego 3% Telephon 6976. = 
= 

E 


SUN 
Das Glück. d | Autopneus erstklassiger Quulitätsmarken 
Goodyear — Dunlop 


Staats-Lotterie in meiner Kollektur, einer der 
Goodrich 


Pe in Grosspolen u. Pommerellen, kauft. 
in allen Dimensionen 


edesmal grosse Gewinne! ¼ Los nur 10.— zł, 
empfiehlt zu günstigsten Konkurrenzpreisen 


½ Los 20.— zł, 1 ganzes Los 40.— zł. Der 
Brzeskiauio Sp. Ake. 


Hauptgewinn 750 000 zl. Jedes zweite Los ge- 
winnt. Ziehung der I. Kl. schon 17. und 19. Mai. 

Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel, 63-23, 63-65. 


Bestellungen werden umgehend ausgeführt, wobei 
das Einzahlungsblankett auf P. K. O. zum Los 


beigefügt wird. St, Jankowski, Bydgoszez, Muga 1 
P. K. ©. 209 580 Staatslotterie-Kollektur. 


Truskawiec. 
Erste Saison vom 1. April ab. 
Ermässigte Preise! Bedeutende Erleichterungen!! 
Anmeldungen u. Informationen : Zarząd Zdrojowy. 


Dirſchau 12, 
jedo: 


= Berlin, 16. April. 


Am 10. d. Mts. gelangte die 8 
olniſchen Staatlichen Klaſſen⸗ 
Millionen von Spie⸗ 
ntereſſe und erregter 
olgt wurde, zum Abſchluß. Iſt 
Schickſalsrad nun ſtehen geblſe⸗ 
ben? Nein, die Räder drehen ſich weiter, immer 
ſchneller und eiliger in einem raſenden Tempo, 
und bringen für ewe Exiſtenzen ein neues, 
ie Verwirklichung mancher 
eheimen Träume und ſehnſüchtig empfundener 
Die Bilanz der Gewinne der 20. Lotterie 
i W. 
Jana 16, 
Bielſko, 


V. Klaſſe der 20. 
lotterie, deren Verlauf dur 
lern Polens mit größtem 
Spannung ver 


glückliches Erwachen, 


ü 


Filialen: 


00000000 2 BUILT SEREUURNKERRRFTAEDRENRH 


nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


dringend, 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Syrechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 


Unſeres Dafürhaltens ſind Sie 
ann Anſicht im Recht. Wir empfehlen Ihnen 

ſchleunigſt einen Rechtsanwalt 
mit der Vertretung Ihrer Forderung zu beauf⸗ 
tragen. 


Welle rvorausſage für Donnerstag, 17. April. 
Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Noch vorherrſchend trübe und zeit⸗ 
weiſe regneriſch, wenig Temperaturänderung. — 
Für das übrige Deutſchland: Im ganzen Reich 
unfreundliches Wetter mit verbreiteten Nieder⸗ 
ſchlägen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Eile iſt nötig. 
iehun 


Glücks⸗ sii 


nice. 
125 8 Kollektur Weſtpolens 
ftal i Ska. in Katowice, ul. Sw. 


Kröl.⸗Huta, Wolnosci 26, 


Die schönsten Handarbeiten 
Moderne Kleiderstickereien 


Geschw. Streich 


DI) 


Aae 
esse 


2 hantaka 4, II. Etage (früher Bismarckstr.) $ 
ELIILIIIILLILIIIIIILLITIIIIT II 


der 


Wzgörze 21, Tarn. Góry, Krakowſka 7, hat nicht 


nur alle Hoffnungen der unzähligen treuen Spie 
ler gerechtfertigt, ſondern noch jeTbige in hohem 
Maße übertroffen und den wohlverdiente Ruf 
der volkstümlichſten und glücklichſten Kollektut 
Weſtpolens weiterhin behalten können. Bei de 
genannten Kollektur regnete es in der 20. Lotterie 
in mächtigen Goldfluten von er en größeren 
und kleineren Gewinnen und Treffern (80 000, 
40 000, 20 000, 15 000 uſw.), und eine ſonderbare 
Maſſenſuggeſtion zog gleichzeitig mit den unglaub⸗ 
lichen Beweiſen des fabelhaften Glückes immer 
breitere und weitere Kreiſe der ee der 
genannten Kollektur aus ganz Volen. heran. Der 
nunmehr durch die Kollektur W. Kaftal i Sta 
begonnene Verkauf der Glücksloſe der I. Klaſſe der 
21. polniſchen N htntterte findet unter der 
Devije „Eile um Glücksloſe“ ſtatt. Wir wünſchen 
der Kollektur W. Kaftal i Ska. und gleichzeitig 
ihren treuen Anhängermaſſen bei dem neuen 


Wettlauf nach dem Gewinn viel Glück. Wie wir 


erfahren, hat die Kollektur W. Kaftal i Ska. neben 
den bereits beſtehenden zwei Niederlaſſungen in 
Kröl.⸗Huta, Wolności 26, und Bielſko, Wzgórze 21, 
für die Bequemlichkeit ihrer Kundſchaft nunmeht 
eine neue Niederlaſſung in Tarnowſkie Góry, 


Krakowſka 7, errichtet. > 


Kompl Dampfpfing 


in ſehr gutem Zuſtande, mit 2 Heißdampf⸗Lokomotiven, 
175 und 220 PS, mit einem 5 ſcharigen und einem 
6- — 7eſcharigen Pflug, zu günſtigen Be 
dingungen 


zu verkaufen. 


Offerten an Annoncen - Expedition „Bar“, Aleje 
Marcinkowskiego 11, unter 16,148. 


/Wo kaufe 


4 


| 


ich preiswert und gut 


meine 


0 0 0 
Frünjahrs-Nlellung? 
Natürlich nur in dem grössten 
Spezial- Bekleidungshaus 
| Polens 
Neueste Modelle! 

@rösste Auswahl! 


Billigste Ọreise! 


. * 
| * NZ POZNAN 
— ns nn nn ] .. , . Aada AA IN Wa STARY RYNEK 98 — 0. 
TIEFE FETTE TTET eee 


Für die moderne Linie entsprechende 


Hüften- u. Büstenhalter 


VAA 


Seidene Kombinationen 


extra lang 


CT wc 


27 Grudnia 20 


Almen Aua Amme ; 
ELITIZ, 


für Poſen⸗ i 
vertretung 
* e Drahtieilfabril 


abzugeben. Bewerbungen an die Firma: 


„Sllesiaua“ Katowice, ul. Szkolna 8. 
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Seidene Strümpfe f | s i 


Vr. 90 
— —ö 


Die w. 
y Wirtschaftsbeziehungen Polens 
zur Schweiz. 


K $ 
O 
ch „seit dem Ausbruch des deutsch-polni- 
i eis olikrieges hat die Schweiz ihre 
Ad sie poung in Polen von. Jahr zu Jahr verstärkt, 
Kaaltele ann als einer der Nutzniesser dieses Wirt- 
; ang fn bezeichnet werden. Die Entwicklung 
Malen ger ISbeziehungen zwischen der Schweiz und 
gt (in staltete sich in den Jahren 1924—1929 wie 
Millionen Zloty): 


Ausfuhr Einfuhr i 

1929 nach der Schweiz aus der Schweiz 
1928 40,4 104,6 
1927 17,2 89,3 
1926 19,1 60,8 
1925 23,5 34,0 
1924 11.9 41,5 
Diese 9,7 39,6 


en Zahlen sind mit einigen Vorbehalten aufzu- 
der Der Austausch von Waren zwischen Polen 
titte, | Schweiz erfolgt teilweise durch Vermittlung 
8 yo der, so dass ein bedeutender Teil des Ver- 
to... der Statistik nicht erfasst wird. Da dies 
l die Einfuhr als auch die Ausfuhr be- 
Bilanz Sich die Differenzen auf beiden Seiten 
Wirte rösstenteils ausgleichen, darf die Dynamik 
tsch 
Tatsa, aftlichen Beziehungen als im wesentlichen 
Spry chen entsprechend angenommen werden. 
h d nghafte Steigerung der polnischen Ausfuhr 
p Schweiz im Jahre 1929 ist auf den Besuch 
Men emrige lachen . 
de ren, die im vorigen re aus An- 
de In dugandesausstellung in Posen auch verschie- 
Die Steisttiezentren Polens: bereiste. 

Por 2erung der Einfuhr schweizerischer Waren 
deses — während des deutsch-polnischen Zoll- 
Retlich — aus der statistischen Zusammenstellung 

ervor. Der Schweiz würden 1927 noch eine 


An aur mit 10 Prozent an der Stabilisie- 
Adern Anleihe von 60 Mill. Dollar (Herbst 1927), 
Unte uch finanziell an einigen polnischen Banken 
ahnt rnehmungen beteiligte. Gleichzeitig mit der 
en 2 n Anleihebeteiligung haben 18 Schweizer Ban- 
pank Polski einen Rediskontkredit 
ill. Dollar gewährt, der aber noch nicht in 
genommen worden ist. Erinnert sei hier 
eizern. an die zur Zeit schwebenden polnisch- 
elirun schen Verhandlungen über die finanzielle 
h £ an der Elektrifizierung von West- 
le 2 
kalten ich die Ausfuhr der Schweiz nach Polen ge- 
d. wenn der deutsch-polnische Handels- 


S. 
S 


175 


b,. 


x 


SE, 

Aten Bi Kraft tritt, lasst sich noch nicht voraus- 

abe der Men hier nur die wichtigsten Ausfuhr- 
€ 


u. B Schweiz angeführt werden: Käse, Kon- 
aumwollabfälle und gewebe, Seide und 
en, Stickereien, Kammgarn, Eisenwaren, 
Um Maschinen, elektrische Maschinen, Mo- 
Pr en, Uhrenteile, chemische und pharmazeu- 
Odukte und Präparate, Anilinfarben, Häute, 
— Elektroapparate usw. Der Absatz er- 
ch also auf Warengruppen, die auf einen 
deutschen Wettbewerb stossen 


75 


FE 


—— 


Po Urze Wirtschaftsnachrichten. 


hat 

verrrich Ge Genfer Zollkonvention 
zuttäge, Dr Kündigung der bestehenden Handels- 
Be die Dauer eines Jahres, Verhandlungs- 
Aa et autonomen Zollerhöhungen, Programm 
Aurittejp,, ternationaler Wirtschaftsverhandlungen) 
i Nag vor der am 16. April ablaufenden Unter- 

i KOP st unterzeichnet. 
N irischen den Vertretern der radiotechnischen 
ti ĉine Kat „längerer Zeit geführten Verhandlungen 
aechern sich ihrem Abschluss. Wie man hört, 
gs 1 — polnische 
sowie ausländischem tal arbei- 
Pirmen beigetreten. 9 Bi 
d der Warschauer Mühlen gibt bekannt, 
anderslautender Gerüchte eine Preiserhöhung 
Mehl vor den Osterfeiertagen nicht in 
en würde. Eine eventuelle Preissteige- 
Ostern wird von den konjunkturellen Ver- 
abhängen, jedoch soll das Interesse der 
dabei nicht aus dem Auge gelassen 


Verordnung vom 25. März 1930 ist für 

„Oktober 1929 bis zum 3%. September 
innstuhrkontingent für Zucker auf 3704 895 
für 2 —— worden. Das Zusatzkontin- 


e, 
85 


D 


7270 
i 


7 
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les spanne beträgt 259343 dz. 
KR Se er ente eg eine Produktion 
RN 1 ge 


über die Aufhebung des Ausfuhr- 
ist endlich von den beteiligten Ministern 
en. Danach wird die zollfreie 
6 Wochen, das ist vom 15. April bis 
S, verlängert (Dz. Ust. Nr. 27, Pos. 


d 
4. 
der Kabelfabrik in 
W bei Krakau für 1929 weist darauf hin, 


Sies den ersten normalen Tätigkeits- 


= 


A 77 
2 
84 


erke umfasst, die nach der im wesent- 


Divide stellt sich auf 852 616 2, woraus 6 Pro- 
hittet ra — 7,5 Millionen Grundkapital ausge- 


í eten Ausrüstung die Produktion in er- 
teen Umfange aufnehmen konnten. Der erzielte | W 
j 
| 


—— 


Yw 
taba res anständisches Kapital für den Woh- 
ei austan eT die bereits berichtete Gründung von 
7 Wehe ischen Gesellschaften zur Finanzierung 
Anungs baus erhielten wir folgende zusätzliche 


„Die uren: 
a französische Finanzgruppe, die die Bank dla 
nderes "remysla kontrolliert, hat dieser Tage ein 
| nternehmen für den Bau von Wohn- 
i aue enten Beti Es kommen in erster Linie die 
u B dau gehörenden Terrains für eine Be- 
tracht. Die französische Gesellschaft 
», das hierfür notwendige Betriebskapital 
Yon Fran von Obligationen in Höhe von 200 Mill. 
Kleinyoh aufzubringen. Vorläufig ist der Bau 
paut: Wohnungen bis zu 3 Zimmern und Küche 


| za cines ech ähnliches Unternehmen wird unter Füh- 
aug, Besitr amerikanischen Konsals, welcher gleich- 
etau ist eines bekannten technischen Büros in 
folge chaft So Banisiert. Die Gründung der Bau- 
N — bereits in den nächsten Tagen er- 
Die di ussichtlich wird die Gesellschaft über 
Schoe Erstgeron 5 Mill. Dollar verfügen. 
25 * im 2 nannte französische Gruppe beabsichtigt, 
innen de dieses Jahres mit dem Wohnungsbau 
DO Die o. 
Kon Rlckpastoberschlesische Kohlenindustrie im Mä 
rz. 
q lenindn oag des Absatzes hat die ostoberschlesische 
R Zen tio auch im Marz zu einer Einschränkung 
diese 2 261 000 veranlasst, die sich auf 2172000 t 
die „ Prodngg t im Februar d. Js. belief. Auch 
mit Jochandenonsmenge überschritt indessen erheblich 
8 k iaer menee e pee paa die a März 
v ta inschliesslic es Eigenbedarfs und 
menau verte. 1996 t, annähernd auf dem Febritar- 
70 Die überschüssige Produktions- 
an t bat die Haldenbestände 
e Hör auf de noch nicht dage- 
€ von 1436000 f gebracht. Die 
glärkte t im Fep im März auf 711000 t (gegen 
39 600 haben ouar) zurück. Die mitteleuropäischen 
t aufg 199 000 t, die nordischen Märkte 
enz a Ommen. Die verstärkte Auslands- 
südwesteuropäischen und nor di- 


det von Einiuhrkontingenten zugesichert, da sie sich 20 


ention zur Regelung der Absutzverhält- 


schen Märkten hat zu einm weiteren Preisrückgang 
um 2 sh geführt. Die finanziellen Ergebnisse des 
Ausiuhrgeschäfts haben somit erneut eine Verschlech- 
terung erfahren. 


© Die Lage aui dem Garnmarkt. In der Lodzer 
Textilindustrie macht sich in der Beurteilung der Ge- 
schäftsaussichten für die nächsten Monate ein ge- 
wisser Optimismus bemerkbar. Die Vorräte an ge- 
färbten Garnen sind infolge. grösserer Verkaufs- 
abschlüsse stark zurückgegangen. Das Anziehen der 
Baumwollpreise veranlasste die Garnkäufer, sich noch 
zu den alten Preisen einzudecken. Die Färbereien 
haben die Preise für das Färben der Garne ab 1. April 
erhöht und sind gezwungen, Barzahlung zu verlangen, 
da den Färbereien von den ausländi- 
schen Farbeufabriken die Kredite ge- 
sperrt worden sind. Die Belebung des Geschäfts 
ist also nicht oder wenigstens nicht in erster Linie 
auf eine natürliche Verbesserung des Textilmarktes 
zurückzuführen. Dessenungeachtet erwarten die 
Spinnereien, die seit Monaten ihren Betrieb stark ein- 
geschränkt haben, schon in der nächsten Zeit den 
Eingang grösserer Aufträge. — Bei dieser Gelegenheit 
sei auch daran erinnert, dass Mitte v. Js., als u. a. 
auch ausländischen Firmen grosse Verluste bei einem 
Lodzer „Textilkrach“ erlitten hatten, die polnischen 
Vertreter der deutschen, Schweizer und französischen 


Anilinfabriken sich veranlasst sahen, einheitliche Ver- |52—53 


kaufsbedingungen festzusetzen. Damals wurden fünf 
Kategorien aufgestellt, in die die Lodzer Abnehmer 
je nach ihrer Bonität eingereiht wurden. Angefangen 
mit völligem Ausschluss von der Belieferung in der 
1. Kategbrie, erhielt die 2. Ware- nur gegen bar, 
die 3, Dreimonatswechselkredit, die 4. einmonatige 
offene Rechnung und anschliessend dreimonatigen 
Wechselkredit, 


© Ausfuhr von Röhren. Die Röhrenausfuhr konnte 
im Laufe der letzten Jahre auf das Dreifache ge- 
steigert werden. Während sie 1924 wenig mehr als 
000 t betrug, umfasste sie 1927 bereits annähernd 
40 000 t und ist 1928 wieder auf 57514 t (im Werte 
von 34,9 Mill. Zloty), 1929 auf 66837 t (45,3 Mill. 
Zloty) gestiegen. Die Röhrenindustrie, deren Pro- 
duktionsfähigkeit weit höher ist als ihre jetzige Tätig- 
keit (1929 wurden nach Daten des Verbandes der 
Eisenhütten rund 126 000 t hergestellt), setzt rund 
40 Prozent ihrer Fabrikate im Inlande, den grösseren 
Teil aber im Auslande ab, Nach den amtlichen Daten 
für 1928 gingen nach Deutschland 13939 t im 
Werte von 7,1 Mill. Ztoty, nach Niederländisch-Indien 
11 190 t im Werte von 6,7 Mill. Złoty. nach Rumänien 
6415 t im Werte von 4,6 Mill. Zloty, nach Japan 
3660 t im Werte von 2,6 Mill. Zloty, nach Argen- 
tinien 2417 t im Werte von 2 Mill. Zloty, nach Oester- 
reich 1968 t im Werte von 1,2 Mill. Zloty, nach 
Britisch-Indien 2126 t im Werte von 1,1 Mill. Ztoty, 
nach Dänemark 1796 t im Werte von 1 Mill. Zloty. 


— — 


Märkte. | 


Getreide. Posen, 16. April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr, Station Poznan. 


Richtpreise: 
FFF A ER 37.00-38.00: 
Roggen: sis are p AEN. DOSE 
COA E T TEA RA 23.00 — 23.50 
Braugers te . 23.50 25.50 
Hate 8 
Ragjermehi (70%)nach amtl. Typ 35.50 
Weizenmehl (65%) Un. . 58.00-62.00 
Welzenkleie 14.00 —15.00 
Roggenkleie „e 12.00 —13.00 
Sommer w icke 27.0029. 00 
Peluschken. . 23.00-25.00 
Felderbseen . . 2.2 2... a o 26.00-29.00 
Viktoriaerbsen . . . 2... %. 29.00-84.00 
Fo s. oote % „ „46 26.00 — 29.00 
SS 000 
Blaulup inen . 21.0023. 00 
Gelblup inen . 23.00 25.00 
88, rot 150.00 — 170.00 
Klee, weiss eee ie 200.00 240.00 
Klee, schwedisch. 170.00 200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 120.00--135.00 
Kles, Kalb, in Schalen... ...  55.00—60.00 
undkle è... 100.00—120.00 
Timothyklee . 2... 3... . 42.00-50.00 
Raygras engl. ..130.00--150.00 
Inkarnatklee ... . 222... 200.00—220.00 
Buchweizen .. 2.222... 23.00-27.00 
Roggenstroh gepresst.. . .  8.80—3.50 
TFP. ate h S. AA 7.40—8.40 
Heu, gepresst. s. e. 9.00-10:00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Anm.: Heute letzte Börse vor Ostern; die erste 
Börse nach Ostern am Mittwoch. ` 


Produktenbericht. Berlin, 16. April Trotz der 
überwiegend schwächeren Auslandsmeldungen war an 
der heutigen Produktenbörse wiederum eine festere 
Grundstimmung festzustellen. Das Inlandsangebot von 
eizen war sehr gering, und da man mit einer Zoll- 
erhöhung rechnet, waren sowohl im Prompt- als anch 
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft bei mässigen 
Umsätzen Preisbesserungen um 114—214 Mark zu ver- 
zeichnen. Roggen ist etwas mehr als in den letzten 
Tagen angeboten, die Promptpreise waren etwa be- 
hauptet, dagegen spätere Lieferung befestigt, sô dass 
sich die Reports erneut erweitert haben. Weizen- und 
Roggenmehle haben bei unveränderten Mühlenofferten 
schleppendes Geschäft. Hafer ist in den ersthändigen 
Forderungen etwa 3 Mark höher gehalten. Während 
der Konsum stärkere r bekundet, konnte 
der Exporthandel leicht erhöhte Preise durchholen. 
Der Lieferungsmarkt setzte etwa 3 Mark fester ein. 
Gerste ruhig. 5 


Danzig, 15. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 


Weizen 23.25, Roggen 13.75—14, Braugerste 14.50 bis 
15.50, Fnttergerste 13.25--14, Hafer 12.50-13.25, 
Roggenkleie 10.50, Weizenkleie, grobe 11.50. Zu- 
fuhr nach Danzig in Tonnen: Roggen 1005, 
Gerste 443, Hafer 195, Hülsenfrüchte 117, Kleie und 
Oelkuchen 135, Saaten 180. 


Berlin, 15. April. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
264-—267, 5 166169, Braugerste 188 bis 200, 
Futter- und Industriegerste 175—187, Hafer 160—168, 
Weizenmehl 29. 25, Roggenmehl 24 27. Weizen- 
kleie 10.25—11, Roggenkleie 10.50 11.25. Viktoria- 
erbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 20—23, Futter- 
erbsen 18—19, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 15.50 
bis 17, Wicken, 2022.50, blaue Lupinen 14.5016, 
gelbe Lupinen 20—22.50, neue Seradella 32—35, Raps- 
kuchen 14—15, Leinkuchen 1919.50, Soya-Extrak- 


tions-Schrot 15.2016, Kartoffelflocken 15.20 bis 
15.70. Handels rechtliche Lieferungs- 
Mai 277, per Juli 284 bis 


geschäfte. Weizen per 
286%, per September 209%- 260%. oggen per Mai 
182— 182%, per Juli 1 per, September 201 
bis 203. Haier per Mai 1777—1784. per Juli 189, 
per September 193. J 


Rauhbiutter, Berlin, 15. April. Drahtgepresstes 
Roggenstroh (Quadratballen) 1.20—1.45, drahtgepress- 
tes Weizenstroh (Quadratballen) 1.15—1.30, drahtge- 
presstes Haferstroh (Quadratballen) 0.90—1.05, draht- 
gepresstes Gerstenstron (Quadratballen) 0.90--1.05, 
Rogeenlangstroh (zweimal mit Stroh gebündelt) 1.25 
bis 1.50, bindfadengepresstes Roggenstroh 1.05—1.30. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


bindfadengepresstes Weizenstroh 0.95—1.20, Häcksel 
1.78— 1.90, Tendenz stetig, handelsübliches Heu, ge- 
sund und trocken, nicht über 30 Prozent Besatz mit 
minderwertigen Gräsern 1.80—2.10, gutes Heu, desgi. 
nicht über 10 Prozent Besatz 2.50—2.90, Thymotee, 
lose 3.50--4.00, Kleeheu, lose 3.40—3.%, Mielitzheu, 
lose (Havel) 1.70—1.90, drahtgepresstes Heu 40 Pig. 
über Notiz. Tendenz ruhig. Die Preise verstehen 
sich als Erzeugerpreise ab märkischen Stationen, frei 
Waggon, für 50 kg in Reichsmark. 

Butter. Berlin, 15. April. Die amtliche Berliner 
Preisfestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und 
Grosshandelsindex (Fracht und Gebinde gehen zu 
Käufers Lasten) war am 15. April für I. Qualität 
1,31 RM., II. Qualität 1,16 RM., abfallende Qualität 
1 RM. für 4 kg. Tendenz: leicht gebessert. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 15. April. Auftıfeb: 
1770 Rinder, darunter 384 Ochsen, 461 Bullen, 925 
Kühe und Färsen, 6175 Kälber, 4872 Schafe, 18 484 
Schweine, 1478 Auslandsschweine. Zum Schlachthof 
direkt 358 Schafe, 2889 Schweine. Preise einschl. 
Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, Marktspesen und zu- 
lässigen Händlergewinn für 1 Pfd. Lebendgewicht 
in Pfg. Ochsen: vollileischige ausgemäst, höchsten 
Schlachtwertes 58—59, fleischige 49-52, gering ge- 
nährte 43—48. Bullen: jüngere, vollileischige höchst. 
Schlachtwertes 54—56, sonstige vollfl. oder ausgemäst. 
„ Heischige 48—51, gering genährte 45—-47. 
Kühe: jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 
42—47, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34 
bis 40, fleischige 27—33, gering genährte 22—26. 
Färsen (Kalbinnen): vollfleischige, ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes 53—55, vollileischige 48—51, flei- 
schige 39—46. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
32—46. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 73—78, 
mittlere Mast- und Saugkälber 60—76, geringere 40 
bis 58. Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
58—63, mittlere und ältere Mastlämmer und gut- 
genährte Schafe 47—50, fleischiges Schafvieh 47—52, 
gering genährt 40—45. Schweine: vollileischige ca. 
240—300 Pid. 64—66, vollfl. 200—240 Pid. 64—68, 
vollil. ca, 160—200 Pfd. 65—-67, fleischige ca. 120—160 
Pfund 63—65, Sauen 58. Marktverlauf: Bei Rindern 
ruhig; bei Kälbern ruhig; schwere Kälber vernach- 
lässigt; bei Schafen ruhig; bleibt Ueberstand; bei 
Schweinen ruhig; Schluss stark abflauend. 


—— 


Schiusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
Konvertierungs-Anleihe (100 sl) 
o Eisenbahnanleihe Ss ame 
65% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll: 
Pfandbr_der staatl. (100 | 
d. St. Posen (100 Schw. Fr. 


Posen G.-zì)y. 
(100 G.-z0) v. J. 1927 
lo Posener re D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 zt) 
Notierungen je Stück: 
6%/, Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
Posener n 
Posener Vorkr.- h (1000 
% Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk.) 
81/4 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
% P en Bollarenleihs Serie u a 
C 100 G.-2), 
8% H; enbriefe 
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Gródek Elekt. N 
Tendense: behauptet. 

Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ume 


Der Ztoty wurde am 16. April früh in Warschau im 
Privatverkehr gegen den Dollar mit 8,895 notiert, der 
Dollar in Danzig über Warschau 8,89 zi. k 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


15,4, | 14.4 


6%/, Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (ö Dol) — 76,00 

5% Staatl. Konvert.-Anleſhe Y 21. 88.00 55.00 

6% Dollar-Anleihie 1919-20 (100 Doll) — | 78.00 
2. 


105. Eisenbalim-Anleihe (100 G. Fr) — 
Slo Eisenb.-Konvert.Anleihe . 
5 Stabilisierungsanleihe Í | — - 


Industrieaktien. 

ieee feen 
n . 80 
— — — 

Bk. Had N. — — Polska Nafta — — 
RE — — Tu — — 
W. Bp.2. — — e! — — 
Grodzisk — — Lilpop 25.25 | 25.25 
Puls — — | Modrzejöw 1075| — 
2 71 — — ‚Norblin — — 
8 — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. | — — 23 68.00 | 72.00 
P. 75. Elekt. | ~ =- 3 rs > 
? 200| — Roha — — 

Kabel — — Stąporków Dai am 
Sila í Swiatio | 101.75 | 101.00 | Ursus - j|- 
Chodorów 145.50 | 145.50 | Zieleniewski - — 
Czersk — — Zawiereio — — 
— | = E LRA CA in 
ie 108,00 | 108.00 

W. T. F. Cura] 28.80 — Herbata — - 
Firley — — Şpizytas ms 2 
Lazy — — ogluga — — 
Wysoka = — Majewaki — — 
Draowo — — Mirków — — 
— ͤ l— —— —— —«j.. y — 
Tendenz uneinheitlich, 


15.4. | 15.4 1144. 14. 4. 
Geld | Briet | Geld B: 


38760 3940| — | — 
12420 | 12482 | 12019 
EEE e 4328 
Bee 8898| 8928| 8888 
ee E y Eo 
46648 | 46885 | 466 
- 238.20 | 239.40 | 238.28 
3 239,20 | 240.40 239.30 
aan 125.36 | 12567 | 126.32 
ee te 17245 | 173.37 | 172.455 


*) Ueber London errechnet. 
Kendenz: tneinheitlich, 


er? Wipee 5 
1 59405 
riet | Reykjawik 100 Kronen — | ans | 9232 | 9214| 8232 


Donnerstag, 17. April 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 15. April. Reichsmarknoten 122.80, Dollar- 
noten 5.13%, Scheck London 25.00%, Ztotynoten 57,70: 


Anı Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten hente 
122.75—85, Dollarnoten 5.13%— 1444. Zlotynoten wur- 
den mit 57.70 notiert, Auszahlung Warschau mit 57.67. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. April. Infolge 
der bevorstehenden 4tägigen Unterbrechung des Bör- 
sengeschäftes zu Ostern war die Tendenz nach einem 
geschäftsiosen Vormittagsverkehr auch an der Vor- 
börse sehr ruhig. Günstige und ungünstige Momente 
hielten sich etwa die Waage. So stand der Ueber- 
zeichnung der Bewag-Anleihe in New York und in 
London eine Verstärkung der Feierschichten beim 
Stahlverein gegenüber. A.E.G. waren bei kleinem 
Interesse des Auslandes schon vorbörslich etwas leb- 
hafter veranlagt. Die Kursfestsetzung gestaltete sich 
zu Beginn infolge des starken Ordermangels recht 
schleppend. Gegen den gestrigen Schluss ergaben sich 
meist nur geringfügige Veränderungen nach beiden 
Seiten, eine ausgesprochene Tendenz war nicht er- 
kennbar. A. E.. avancierten auf angeblich weitere 
Käufe der Schweiz 1%% Prozent. Recht schwach er- 
öffneten dagegen Polyphon, bei denen die Kommen- 
tare der Presse zu dem Bezugsrechtangebot auf die 
Schweizer Holdinggesellschaft verstimmten. Ziemlich 
erhebliches Angebot in diesem Papier hatte ein Nach- 
geben des Kurses um 9% Prozent zur Folge. Verluste 
bis zu 2% Prozent erlitten ferner Berger, Reichsbank, 
Acu, Tietz. B.M.W,, Salz Detiurt, Buderus, Aschaffen- 
burg Zellstoff und die Kupierwerte Mansfeld und 
Otavi. Nach den ersten Kursen wurde es besser, 
nachdem die Aussenhandelsziffern für März einen Ak- 
tivsaldo von rund 170 Mill. Mark aufwies. Im ersten 
Vierteljahr ergab sich ein Ausfuhrüberschuss von rund 
230 Mill, Mark, Die Meldung, wonach 1000 Siemens- 
arbeiter infolge des Konjunkturrückganges entlassen 
worden seien sollen, fand stärkere Beachtung, es er- 
gaben sich auf fast allen Märkten Verluste bis zu 2 
Prozent. Polyphon gaben vorübergehend um 3 Pro- 
zent nach. Bergmann im Verlaufe 3 Prozent schwächer 
als gestern. Anleihen abbröckelnd, Ausländer ruhig, 
Mexikaner anziehend. Piandbriefe eher etwas fester, 
Reichsschuldbuchforderungen leicht nachgebend. De- 
visen etwas angeboten, Pfunde, Paris, nordische De- 
visen und Buenos fester. Geld leicht versteift, Tages- 
geld 3—53 Prozent, Monatsgeld 54—6% Prozent, 
Warenwechsel ca. 4% Prozent. f 


(Antangskarse) Terminpapiere. 


18. 4. 16. 4. 115.4, 
Behn N = 73.50 
G.t.Verkehr | — Hbg. Ek. W. — _ 
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Südam. besen — 1100 
ER A | eaaa, -fatan | miao 
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Asian | = | uzao | Ran Aaen : |2800] — 
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Darmat. Bank |; — | 231.5* 108.00 | 11073 
Deutsch. Bank ; 150.75 1151.52 Manat. Borgb 103.50 ! 106.01 
Disc.-Ges. „ — — etallwaren „| — — 
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A. E. G. [ 117500 | Orenst. u. Kop. — | 80.25 
. [188.80 | Ostwerke . 259.00 
Berk Hech- y. 68.25 | 68.50 | Phönix Bebau | 105.00 | 105,50 
Buderas + - 71.75 | 74.00 Ru.Braunkoh 235.75 2 
CoR Waaser | 106.25 | 107.25 — jma 
Conti 182.90 | 1 989 — 
Daimler-Benz — 7250 | 72.5 
Dessauer Gas — agas Saizdettarth 390.50 = 
Dt Maschinen | — | — Se ce. | 192.59 | 194.50 
Nobel | 826? | 8550 257.00 
BI Tiot,- Gos: 15272 100 Tiets, Loonh 153.00 | 155.50 
121°] Ver.Gimnsstoti] — | — 
e 
u. Quill. — 
190,50 
55.75 


Industrieaktien. 
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16.4. 116.4 | 18.4. J 75.4. 

Geld | Brief Brief 

Buenes Aires — ——— | 1530| f 14 sem 

karest — -- — en — 2493 2497 

-rennara a A E | E 

Japan mm | 2068] 2072 | 2879) 2974 

London — — — =i | 20.358 | 20.398 | 20.355 | 20.385 

New York -———— | 44855 | 41985 | 4.1870 |*4.195C 
Ria de Jane — m — 1n ; 0.480 


Athen — — — —ä 


0490 | 0.492 
58.545 


Brüssel— — — — — —— .] 58.425 

Danzig — — — rr 8 
Helsiagiors -———] _ 10.539 | 10.559 
Italien — — m 21.35 į 21.9 21.35 21.93 
Jugosiavien mi — — 7410 7424 
Kopenhagen — — —— [nz 112,29 | s1208 | 11230 
Lissabon — f: — — 18.78 | 18,82 
8 —— 112.06 112.28 112.07 | 112.28 
Paris — — — —— - — 11641 16,45 16.395 | 16,435 
Prag = — <ia — — 12,399 | 12,419 
Schweiz ——— ——i— | 81,185 | 81.355 | 81.155 | 81.318 


Spanien — — —— ——ı| 5247| 5257 | 5228| 5238 


Budapest 
Kairo — — mu oo 


Wes 


Ostdevisen wurden in Berlin am 15. April von 


der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- i 


zahlungen: Warschau 46.85 G., 47.05 B.. Kattowitz 
46.85 Q., 47.05 B., Posen 46.85 G., 47.05 B. — Noten- 
notierungen: Grosse polnische Noten 46.70 G., 47. 10 B. 
——ͤꝑ3dw² — ͤ ͤꝰ—ä— ꝝ?..1. t ae — 
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Waleria Satyk _ 


Poznań, Al. Marcinkowskiego 6 
(an der Post). 


Wein großhandlung 
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3 inländ. Fabrilats, Giger 
u. beſſer als Auslandsware, 
empfiehlt Magazyn Obuwia 
Wielkie Garbary 39. j 

Habe billig abzugeben: 
2 Raſenmäher, 
4 Senior: Saemaſchinen, 
1 Gartenwalze. 
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die auch firm in Schteibmaf chinenſchreiben ist, per die poln. u. deutf.se Sprache. Ich fann ihn als tüchtige, 50 kg 40 zi. gibt ab 


ſofort geſucht. Bewerbungen mit Angabe der ehrliche, nüchterne und eifrige Kraft befiens empfehlen. b. p il f 
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die engliſchen $tenerichranben. Poſener Gerichtsſaal. 


8 i kam, wurden nur die Flaſchen beſteuert, die am 
Sch die Budgetrede des englischen Schablanzlers. Nachbarn untereinander. abriklager vorhanden waren. Am 25. Juni ließ 
Mine abkanzler Snowden hat im Unterhaus] ling gegenüberſtehe. Die Diſſerenz, die er aus⸗ Handgemenge mit Bratpfannen, Kochlsffeln und Herr L. die abgejahrenen Waren wieder zum 
rede größter Spannung erwartete Bud- gleichen müſſe, betrage 42264000 Pfund Stets Bejenitielen. „ er au 
31 gehalten. Er erklärte, das mit king. In dieſem dramatiſchen Augenblick ergriff] --b, Mitunter hat auch eine Privpatklage Reiz Bald darauf kam es aber zwiſchen dem Ber: 


Mit . März abgelaufene Finanzjahr ſchließe Snowden mit gelaſſener Ruhe ein Glas Waſſer. Nozalja Szaj, Staniſlawa Weychan, Helena Na- „ : 1 N 
14 52 stem tatſächlichen Fehlbetrag von um daraus einen Schluck zu nehmen, indem er tajczak aa: ren tte Mieze er, Heben vor pte an Denker lia dur Fele 
dem dar 000 Pfund Sterling, ſtatt mit | ironijch bemerkte, er wolle dem Haufe Zeit geben, dem Rihter und jollen ſich deshalb verantworten, A "p fferenzen, d K > 3 ngi 
ten Uebetzinem Vorgänger Churchill veranſchlag⸗ fiğ von dem Schreck dieſer Ziffern zu erholen. weil fie am 24. November vergangenen Jahres Nicht pie pater Het bes der inansbehörbe ein 
5 96 i i f fort: i ilf Milli j ie i j 1 f Pe⸗ : : ; > pe ac : 
e . Fes | Ereren. en, das Bie Bamaligen Shnapemani 
lüge den erwartet Betr — i 8 iris f nbs hoffe er, das vorausſichtliche Defizit auf drei Hausfrauen batten feit } it ei 15 FFC 
denen Bier 15 wo gem na gen, ee A Pfund zu vermindern 5 Hühnchen miteinander zu 0 fe 9 zei Ki iber enthielt. Die Finanzbehörden griffen denn 
ne Same en ee vn s 5 Mi. am gleichen Tage mit einer anderen Nachbarin auch ein, und aus den vorhandenen Quittungen 
japing 5 Mi m 237% illionen Pfund] Es ſei unvermeidlich, neue Steuern aufzuer⸗ ne am al — A 3 a ah arin | ergab ſich die Richtigkeit der gemachten Angaben. 
19 zurück Millionen Pfund hinter dem An⸗ legen. die Zeit flir ns 2 ib jetzigen Angeklagten Die zweite San e verurteilte 
de eine Juno aber gegenüber den Borjah- | Er tönne nicht die Politit der letzten Jahre, den 316 be 1 Saal * ligehäfſigen IR vr daraufhin den Direktor der Firma Gaede, Leer⸗ 
auer war 5 Der Ertrag der Stempel: „ſchlimmen Tag“ hinauszuſchieben. annehmen. Wechſel ma Frau M. bei en Er gen 3 ini mann, zur Zahlung einer Strafe von 14000 rt. 
N Des ae Sen TA Seine Vorſchläge würden ſo geſtaltet in 3858 chelhafte Worte 9 755 Alsbald mischten f 8 2 0 au aa Einſpruch, en k 
i or : y Ihe Einnahmen fie auch immer in dieſem Jahre auch di d Deib pielte ji ie Angelegenheit geſtern nochmals 
ag bſchafteſteuer blieb hinter dem hohen An⸗ bröch i igniſſe i r nne ett, und. Da ges bor der Tet t 7. Straffamn: 
. i ächten, ihre Erträgniſſe in den kommenden 25 TOEN mia vor der Finanzſtrafabteilung der IV. Strafkammer 
y von 6 un 1 19 a 5 r ates i 0 7 Snowden kün⸗ ur ale ich E ne a EN ir se des e e ab. Das Gericht 
l zurück. ie r die ® z Sinkommen⸗ > A $ į verurteilte eßlich den Angeklagten zu einer 
Nuntraft zeigt eine Verminde 222 digte darauf Erhöhung der Ein Man ging joweit, daß man mit Bratpfannen und | g 7370 / die im Nichteintrei 
nd zeigt eine Verminderung um 2225 000 ; N 4 Schillin ence pro |g peri dei í Geldſtrafe von 7370 , die im Nichteintreibungs⸗ 
0 An * ea re ee 5 Ki 3 r 5 2 bahn ER 2 eg u. ei f 2 ee n ben ee a ſchließ ich Fran falle ni 74 Tage — We p pam ipa 
1 2 ) und; der Anſchlag für die 2 7 i oiy ' Außerdem trägt der Beklagte die Koſten des Ver: 
we menſteuer um 3 Pence auf 1 Schilling pro P., a „Auß 1 ig klag f 

| wage pie eine Abnahme um 4126000 Pfund Pfand und bei Ein kommen über 50.000 läuft 29 „ ſelben 2 fahrens in Höhe von 739 2. Wie der Vertreter 
| die die Siehe once > sem Pfund Sterling um 1 Schilling 6. Pence ging fe u einem Arzt und reichte bald darauf Re 825 erſchie 5 i ee, Ort DE EEE era 
enblidli ierung auf, währen ina G Pfund, ſowie die Er⸗ Krivatt i in verſchiedenen anderen Orten ſchon mehrfa 
t ranſchl ine Zu, auf 7 Schilling 6 Pence pro ß ivatklage ein, die geitern zum Austrag kam. ; 1 10 
. 8 äge für das Flugweſen eine Zu öhung der Erbſchaftsſteuer an. Der n dem beginnenden Verhör will keiner der wegen ſolcher Manipulationen beſtraft worden; 


1652 000 Pfund Sterling zeigen. atzkanzler fügte hinzu: Die neuen Steuern Angeklagten ſchuldig fein, da angeblich Frau M. hatt 2 pa, a Urteil der Finanzkammer 


ö ijt i 
al Ja 10 jagte Snowben, bedauerlich, daß werden auf die Klasen fallen, für die fie feine den Streit be > 
‚Me j gonnen haben foll. Die vernommenen 
| Wanne ns anne. . Beraubung der Lebensnotwendigkeiten bedeuten] Zeugen aber jagen das Gegenteil aus. Nach etwa unger Mann 
Nii ‚einen fo geohen Teil der Einkünfte . , darauf das Hrs deckt ſich in Kleidung ein 
Nükungen und Borbereitu i Annehmlichkeiten. Die unmittelbare Sorge der | teil 80 5 t, wonach ſämtliche Yngeflagte u je BR 8 
ngen für einen ijt, die großen Pläne der Se- 20 z! Geldstrafe verurteilt werden. Die Koſten b. Vor dem Einzelrichter ſteht ein junger 
nd des nationalen Auf⸗ des Verſahrens tragen die Beklagten. — Ein Teiz | Mann. Unter Eskorte wurde er aus Thora nach 


— 
— 
pe 
5- 
S 


Krieg ausgeben, beſonders wenn über | Negra 


k Ratio y ialreform u 
2 nen ſeierlichſt auf den Krieg als Wert- alte fiekfi Lale zu en ns ben] Sur na Poſen gebracht, da er ſich wegen eines Einbruchs⸗ 
eee Politik verzichtet und fih ver: Einkünften . — 5 gedeihenden Irömmſte aich Im Heben leben 8 8 . diebſtahls hier verantworten mußte. In der Nacht 
lung — — um Krieg für die Res Induſtrie. Auf dieſes Ziel müſſen zuerit alle Be⸗ vom 6. zum 7. Oktober vergangenen Jahres war 
1 zu greifen. | pungen pinden. i Geſetzwidrig wandernder Schnaps. in bie Wahrung cines gemen ML. in Bojen 
der oufes, das Gejamteinfommen für 1930 au Die Annahme des Budgets erg gilt ~b, Im Juni des Jahres 1926 kam von der Kleldungsſtüche wie Anzüge, Mäntel, Pelze ufw. 
eine En wärtigen Grundlage jei 739 645 000, dem | als geſichert. Es werden aber in den nächſten Finanzbehörde eine neue Anordnung heraus, mit fih gehen heißen. Wenige Tage jpäter, als 
B mtausgabe von 781 909 000 Pfund Ster- Tagen heftige Debatten erwartet. die bei den bisherigen Fabriken lagerns [er merkte, daß die Polizei 12 auf den Ferſen 
| den alkoholiſchen Getränke einer erneuten Wer war, floh er nach Thorn und ah. auch dort 
i — ms nu uns nn nenn 8 eech Ne ee 1 e: 55 ei bei 5 1 75 der Polizei ſofort in 
SE Ab lu der Kon eren Das Protokoll bezüglich der m ilitäriſchen an e je „die bereits in den tiaufsiaden | die nde fiel. Ins teuzverhör genommen, 
f z ) gebracht waten, ſollten von dieſer erneuten | gab er auch den Einbruchsdiebſtahl in Poſen zu. 
| Weg ſch li f 3 Verpflichtungen im Falle doppelter Beiteuerung ei fein. Dieſe Erleichterung ließ Wegen des Thorner Diebſtahls wurde er bereits 
re „ 


odifizierung des internationalen erh en 2 Fe erh in dem or der Gaedeſchen Litörfabrik, vor einem Thorner Gericht zu 18 Monaten ver- 

Die Rechts. lich eines beſtimmten Falis der Staatenloſigkeſt 75 2 Leermann, einen herrlichen Plan reis urteilt. 3 er, 

| kene vor vier Wochen im Haag zuſammengetre⸗ von 25 Staaten und ein Spezialprotokoll über die en, der ouch wie folgt zur Ausführung gebracht] Jetzt in Poſen bittet er nur um ein mildes 
te tite Völkerbundskonfe renz zur | Staatenlofigfeit von nur 16 Staaten unterzeichnet. wurde: Am 24. Ver ließ er eine große Menge Urteil. Das Gericht geht auf den Wunſch des An- 
ner ef des internationalen Rechts iſt in Vor der Schlußrede des Präfidenten hielt der daten PaE Den s N: 7 Na Sy n Strafen . lan in en . — zu⸗ 

entfi it ei * f = ; ls nzufaſſen, ein, und läßt ihn mit insgeſamt 

e ichen Vollſitzung mit einer Schluß⸗ eine Vi epräſident der 1 „der Berliner wiejſta⸗ und Szewfkaſtraße einen und als |22 Monaten Gefängnis 855 Dankbar grüßt; 


es niederländiſchen Staatsminiſters t R eine Anſpra À g g i . 
der ert Werle e warden. Beim Mr dem rähdente >, 3 Volltonſerertz am darauffolgenden Tage die Finanzkontrolle | gelobt der junge Mann Beſſerung. 


0 N Ar Í 4% N 
e e bi GAMAE M ee we Bi BE Sie wollte leben wie es ihr gefiel —! 


ten, etwa zwei Stunden in Anſpruch. ratungen der Konferenz geleitet habe, ſowie der 


ſanzeiter Stelle, hinter Südafrika gab die vom niederländi Regierung, dem niederländiſchen i ur 
Veen, er 846. 5 e eee ec 3 — . und goß ihrem Gatten Salzſäure in die Augen. — Das Ende einer 
titen eitete deutſche Delegation ihre Untere |Bürgermeiiter den Dank der A6 eren für die Warſchauer Familientragödie. 


— b. Knapp zehn Monate waren wir verheira- durch ein für allemal unſchädlich machen wollte, 


5 befand : ae $ tet — f ählt der erblindete Sokolowſti vor |u itö it anderen Männern in fei 
und auch mehrere N fes N o erza r er m ungeſtört mit anderen Männern in feiner 
tonen anen er Bat 2 * ale pamon ee der Nieder der verſtärtten Straftammer eines Warſchauer Wohnung leben zu tönnen 
nes "be t der in der Geſchichte ſeltſame Fall er» m Schlußakt der Haager Konferenz zur Gerichts — als meine Drau 8 ſich in aller- In der Anklagebank ſteht die junge Frau des 
Mie daß Frauen einen inter natio⸗ K fizierung des internationalen Rechts wird lei Klebeshändel eingulaflen. Sie flirtete offen- Zeugen. Kaum 25 Jahre alt, eine Schönheit: 
| Vier Staatsakt mit unterzeichneten. beſtimmt, daß der in der Schlußſitzung unterzeich⸗ ſichtlich mit anderen Männern und brachte es ſo⸗ [mit ruhiger Gelaſſenheit, als ſtände jie nur als 
legale Schlu 3 , 3 g gar fertig, Reifen mit ihnen zu unternehmen unbeteiligte Zuhörerin hier. Die Angeklagte ge: 
Rat fte wurde von allen anweſenden De: nete Staatsangehörigkeitsvertrag und die zu ihm 5 A N e j- - 3 f SR 
None . b. von etwa 40 Ländern, unters gehörenden drei Protokolle, deren Originale im und mehrere Tage wegzubleiben, ohne daß ich ges | jteht die at ein, will aber nur durch einen unge⸗ 
y t, Dagegen war dies nicht der Fall bei A iv des Völkerbundes aufbewahrt werden, von mußt hätte, wo fie jet. Tägliche Briefe von ane ſchickten Sagt die Salzſäure vergoſſen haben. 


Mm e E 8 e golen ! 
| un Segen Waaler und der drei benjenigen Regierungen, die bisher ihre Unter⸗ deren Männern u — mich in der 18 ich ih ehrere Sachverſtändige erklären einſtimmig, daß 


ab Da ſich unter der deutſchen Delegation |; leiſtete Gaſtfreundſchaft ansi . Au 
der die Reichstagsabgeordnete Frau Dr. Qü- et a 25 aun die e i 


. haben, nad bis zum |yafıber Wacwärfe machte, beani fie, mild zu | lib belafer It, Heben Das Maole Deo Aue. 


tra 7 * 7 ; be 
g fand die Unterſchrift von 31 Ländern. 131. Dezember 1930 unterzeichnet werden könne. werden und erklärte mir, daß ke leben wolle, gen befragt, erklären die vernommenen Aerzte. 
* wie es ihr gefalle! Daraufhin habe ich mich aß er fein Augenlicht völlig verloren habe und 
In icht mehr darum gekümmert, was fie trieb. Eines keine Hoffnung für ihn vorhanden fei, es jemals 
à Tages, als ich gerade dabei war, in den Dienjt | wiederzugewinnen. 
ie e len E E tamme zu gehen, rief mich die Schwiegermutter zurück Nach achtſtündiger Verhandlung jätte das Ge: 
4 und richt das Urteil, wonach die Beklagte Janina 
als ich mich umwandte, goß mir meine Frau |Sofolowila zu vier h Erin Gefängnis 
Induſtrietriſe in Sachſen. vor neuen Chinawirren. Selzfänre in die be. ſe daß ich ſofort er⸗ | verurteilt wurde. Die verbüßte Unterſuchungs⸗ 
nitz, 16 à 3 3 blindete. aft wurde ihr ganz angerechnet. Außerdem muß 
ifen % „April. (R.) Ueber die Lage der London, 16. April. (R.) Die beiden nordchine⸗ wal die Brage des Rihters, warum jie die Tat |jie ihrem Gatten eine Abfindung von 1000 Zloth 
nos Dultrie äußerte ſich der Obe ſiſchen thaber, die Generale Feng und Jen, vollbracht habe, erklärt der Zeuge, daß fie ihn da⸗ für ärztliche Behandlung uſw. zahlen. 
Mei n Chemnitz geſtern in der Chemnitzer | jollen fih über den weiteten Kampf gegen die 
ſter tekdnetenverſammlung. Der Oberbürger⸗ chineſiſche Zentralregierung in 5 en —— 
Make e 


eilt F 
U mit Werken, er gigen Weit an e e General Die Spanienfahrt bis 400000 Seidenraupen Futter geben. Jede 


den JJ der in den legten Jahren einer der Märf des „Graf Zeppelin“, D art Die aea ie 
menden, m r Jenfrafsegierung war, ijt in Dem | Zeieprigsheien, 16. April. (R) Die Fahrt | mit ileer lage Eine Haben, innen Ich einen 
ewahrt werden Tönne. Die neuen Konflitt zwilhen Nordchina und der Jens pes Luft „Graf Zeppelin“ auf feiner lahnenden Nebenerwerb ſichern. Die Maulbeer⸗ 


dee ſei ja, da i 

— . . „Ü in ber pergangenen Mag gut | Linien tommen jum grilon Teit ous Deu 
N lirie mieher wettbewerbsfähig zu machen, mehe General Jen, Wie ein englijhes Blatt | verlaufen. Das Luftſchiſt, das geſtern abend um zrinzend etant worden l. ft als sewin 

min die Industrie ihrem Ende e n. weiter meldet, hat ſich auch der Führer des radi⸗ 6 Uhr zum letzten Male über der oſtfranzöſiſchen 9 á $ 
Weste unbedingt verhindert werden. ie kalen Flügels der Nationalpartei den beiden Ges Stadt Beſançon geſichtet worden war, hat bald ꝛ⁊ꝛx : —— 
endes Stadtverordneten würden in dieſer | neralen in ihrem Kampf gegen die Nankinger darauf ſeine urſprünglich vorgeſehene Fahrt⸗ Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
lich demnächſt vor Entſchlüſſe von außer⸗ | Regierung angeſchloſſen. Das Hauptziel kroi richtung geändert. Während zuerſt geplant war, | qmen mem 
großer Tragweite geſtellt werden. Beibi es in einer Grilärung, Die Bertweißung | tiert in füblicher Richtung nach der franzöffehen . ke Bells neh 
Engi N Ti iangkaitſcheks, des Prüſidenten der wu. Hafenſtadt Marſeille fliegen und von dort aus | der ga Bofen und aften: Rudolf Serbredtemeyer. 
ſch- ruſſiſche Wirtichafts- regierung. Schließlich wird noch betont der zu [lieg A aus . ben auam nen nen 
8 g. Sch 328 über das Mittelmeer Spanien zu erreichen, flog e: „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
verſtändigung. A. Verwalkungsappacat geſäubert werden pas Luftschiff von Beſancon in füdweſtlicher Nich | Kranen nd nchen en Bang Shwarztopf, Kosnios Ep. zo. o. 


dende 

M, 16. April. (.) Das englisch tuſſiſche MMe. tung nad) der Hafenstadt Bordeau i. ee eh n Boren Bmlerimieee. ann 
R ; x am Atlanti⸗ adi Bor Zwlerzvniecta 6. 

Sur eieaa ommen Platt der Unruhen in Indien und tein Ende. iben Osean. lm Mitternadit melbete das Luft- Ber Pr 

Wa Inh ardeiterpartei lebhaft begräht. Das| London, 16. April. (R.) In Raltutte braden | MIN Wach Funtiprud, daß es an der Nordweit- 


bt, daß d i Ab: u NR € küſte Spaniens R mit ſcharfen Gegenwinden zu 
0 0% früh 4 Uhr hatte das Luft BEN 
bene der d Die mirtihaftlihe Erholung Englands mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Zwan» ſchiff glücklich das Kap Ortegal an der Nord A 8 P Irin 

N sei's allgemeine Weltfrieden gefördert wor⸗ zig Verhaftungen wurden vorgenommen. In weſtküſte Spaniens erreicht. 

i Um ò Doere ar * . 3 ? — — Tabletten 
god, a Jutunft Aegyptens. 5 lich Bee Drt Amritjar, wo geitern der Feld⸗ Freistaat danzig. bewährt bei allen 
ne Pti n et (R.) Bei den engliſch⸗ zug der Verweigerung des bürgerlichen Gehor- 7 khelten 
An ug een ee e in [foma Begonnen ie ee Paben) >, Seibemban — und eumalschn 

n nahen "| follen, ein neuer Wiriſchaſtszweig. Schmerzen, 
Nie etti 3 — 1 Neue Steuern in England. Die wirtschaftliche Not unferer Zeit hat viele . eee 


Š. 


krittiaol sches Blatt wiſſen will, jollen die London, 16. April. (R.) Finanzminiſter Snow: Landwirte gezwungen, auch die Nebenzweige der 
n Punkte heute vormittag in einer den hat den neuen engliſchen Haushaltsplan Landwirtſchaft in produktiver Weiſe auszubauen. 
njereng erörtert werden. Von der geſtern im Rundfunk erläutert. Dabei betonte er Viele haben cs in den wi ohren mit der 
Punkte hänge es ab, ob die vor u daß er die notwendig gewordene Geflügelzucht verjucht, Muitergeflügelhöfe einge: 


najpa! 
rade una BAYER-Kreuz 
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= 


BE 
pe 


erhandlungen mit einem Erfolg enden Steuerbelaſtung denjenigen Kreiſen auſer richtet und Eierabſatzorganiſationen geerünognnn nn. 5 Pr 
— leiter wird mitgeteilt, da Dei den habe, welche fie am leichteſten tragen könnten. In neuerer Zeit trat das Intereſſe für Seidenbau in grösster Auswahl bei 
SR !handlungen die Frage erörtert mors | Ipra die Hoffnung aus, daß die ſetzige Steuer- ſtark in die Erſcheinung. In allen Teilen des à 
| © meit der Wölterbunb bei der Cni, erhäfung zum Zusgleih , . ge: Tomasek Pocztowa 8 
keller die Zufunft Aegyptens mit ent- | werde, jo dah im nächſten Jahre Steuererhöhun. plan von denen 8000 Stüc auf einen fulmi- ? 
den ausbleiben önnen. Morgen 


gehen, die hinreichend für 350 000 e (neben der Danziger Bank). 


Kaffee 


Der Feinschmecker 2, 


u Ne 58851 


pü 
Gesetzlich ger 


zum erniedrigten 
Preise ½ kg 21 
Verlangt ausführliche 
Preisliste über weitere Kaffees 
in Preisen von żł 2.60 bis 8.00 


Kaffee-Großrösterei 
u. Versandhaus 


40 


Poznań 
ul. Fr. Ratajczaka 40 
(Ecke ul. 27 Grudnia 1). 


gr Zuchtviehauktion 
der Danziger 


Lerdbuchgeſellſchaft E. V. E. V. 


in Bansig-Cangfuhr 
Snfarentaji erne 1. 
D Auftrieb: 495 Tiere 
iaa 
5 bodhtengende REDE 
225 ochtragende Färfen. 


und zwar: 


owie 45 Eb d Sau Großen 
f ee aaf Mort · 
ſhire)-Na 


Die Ausfuhr — Polen I er, eits le frei. 

— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 

und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet To Rentoa 

die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
Eag 21. 


we 


ge m Osterfest 
andsa fa 


Herrenartikei 
bei H, SEELI CRR- Posnan, 


Św. Marcin 4 


Günstigste 
belegenheilskänle! 


TFebrauchſe 
Automobile 


beſtrenommierter Fabrikate 
in erſtklaſſigem Zuſtande 


Wir ſuchen dauernd 


ul 503 Sao Ps. — fl. 
Piat in ho Ps,- 4, 
Landwirt- W B- 4 a 


ſchaftlicher 
der infolge Wirtſchaftsum⸗ 
ſtellung ſtellungslos wird, 
ſucht von ſofort Stellung als 
I. oder alleiniger Beamter 
26 J. alt. 6 J. Praxis, Eins 
in ne Gel. Ag. 
in Wort u 

unter 644 an d. Ann. — 2 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzy niecka 6. 


Zugkräftige 
eklume 


9 


Piat n 9a PS. — 8 
onpa 


Cabriolet 


6 
Peugeot €|, Ps. 
geschlossen 
Minerva % Ps, 
Cabriolet j 
und andere empfiehlt zu 
günſtigſten Burien und 


Zahlungsbedingungen. 
machen wir für Sie. Brzeskianle 
Wenden Sie sich an uns Sp. Akc, 

Kosmos | Poznań 
Sp. z0.0. Poznan, || Dabrowskiego 29 
Zwierzyniecka 6. Tel. 


63-23, 63-65. | 


Telephon 6823. 


> Pofener Tageblatt = 


um ein Los der. I. Klasse der 21. Staatl. 
Klassenlotterie zur glücklichsten Kollektur 


Postscheekkonto Nr. 304761 


SOTE Filialen: 
Król. Huta Bielsko 
Wolności 28. Wzgörze 21. 


W. KAFTAL i Sta 


Tarn. Góry 


Krakowska 7. 


aupttreffer: 7530 000.— 21 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter 


Georg Reimerdes und Frau Helene | 


vrvrvrwv 


mit dem Dampfziegeleibesitzer 
Herrn Otto Kropf 


beehren wir uns anzuzeigen | 


Krzyzowniki p. Gądki 


. 


Gründung 


Leopold Goldenring 


Stary Rynek +5 Poznań Tel.3029, 2345,3039 


Weingroßhandlung 


Gesamtbetrag der Gewinne: 


21 3200000080.— 


Auf 210000 Lose = 105000 Gewinne 


also jedes zweite Los gewinnt! 
een) Preis der. N bleibt unverändert: 


In der vorigen Lotterie fielen bei uns wiederum nachstehende größ. Treffer : 
Z: 10000 auf die Nr. 103 537 
32 


17 Los 20.— ½ Le 20.— zè | 


Zi 80.000 auf die Nr. 76 144 


„ 40000 „ „ „ 152 081 3 „ 369 
„ 20 „ a; 152 297 ” 5.000 „ „ u 82 715 
„ 15 000 „ „ „ 162 954 Eare 5 „859 
wie auch Bar Semis. Reihe Gewin 
à 3000.— 000.— zl etc. im Ge- 


ee von mehreren Millionen ZI. 


Das Glück lächelt dauernd unsern Spieler hold zu! 
Briefliche Bestellungen werden prompt postwendend erledigt. 


Mathilde 


{i 


geb. Langenstraß 
Ostern 1950 


Gegr. 1845 


Seit 


Fowilienbesitz 


Obstweinkelterei, Likörfabrik und 
gnacbrennerei 
Verkauf in Flaschen und lose dom Fap 
p. Lir. zt. 2.40 -2.75, 3.50 
usw, 


Turn- u. Tennisschuhe 


‚empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


. 


Telesior Szubarga 


Poznań, Stary Rynek35 


Eingang ul. Ratuszoma. 


5 


jüngsten ſochter 
Georg Reimerdes und seiner Frau 
Gemahlin Helene geborene Langen- 
straß beehre ich mich anzuzeigen 


/ / e CUT TTT 


Schuhmwaren 


für Damen, Herren u. Minder Sport- 


Meine, Verlobung mit Fräulein 


Mathilde Reimerdes, 


Kowalew p.: Pleszew 


des Gutsbesitzers 


A 
A 
AN 
AN 
Otto Kropf A 
AN 
AN 


Damenhüte 
empfiehlt 
G. Lewie ka, 
| ul. Kraszewskiego 17. 
king. ul. Szamarzewskiego 


Silli 


ig! 


Buſchroſen i. Prachtſorten 
12 Stück z? 18,00 
Edeldaglien. großbl. 
Sortert. 10 Stück zt 15,00 
Gladiolen, Clitemif chung 
25 Stück nur z} 8,00 
torto und Verpackung frei! 
Dbitbäume aller Art 
empfiehlt 
Ir. Gartmann, Poznań 
Wielkie Garbary 21. 
Ilüuſtrierter Katalog gratis! 


Gut in Deutschland, 


650 Morgen, prima Ge⸗ 
bäude, höchherrſch. Wohn- 
haus, 4 km von der Kreis- 
ſtadt, Bahn am Ort. preiss 
wert zu verkaufen, b. mäß. 
An ahlung. Auskunft nur f. 
Selbſtreflektan en. Off. unt. 
592 an Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0. o.. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


(Ecke 27. Grudnia 1. 


Tee 


} r 
neuer Ernte, eigener direkt“ 
Import! 

Empfehle meine große Auswahl in Toe g 
den feinsten Hochgewächsen A 
Goldentypes-Spezial, der Broken 
und schwarzen Darjeelings, der feinste” 65. 
Ceylons sowie der sehr beliebten ard 
tischen Java und Sumatras. 
— preis 
Nr. 259 Darjeeling Broken jr 510 
Orange Pecco, 
Everest- Goldentype - Spezial- Hoch- 
gewächs 
Nr. 250 Darjeeling Iowa: 
Orange Pecco, 07 
Goldentypes-Hochgewächs 21 20% i 
Nr. 251 „Dilaram“ Flowery 
Orange Pecco, 
ff. Biütentee, höchst ee 
Und ausglepbi gs nra Ee 


287 


1187 


Nr. 252 „Assam“ Fidia) 
Orange Pecco, 6 
Blütentee. zart aromatisch . . . . 2 1 


Nr.253 ‚Golden Mandarin’ 
Grüner Tee, sehr aromatisch, geeignet 67 f 
nur für Mischungen . zı 10 
Nr 254 „Ring Tong“ Dar- 
jeeling, 67 
mittelolütig, aromatisch u ausgiebig 2 $ | 
Nr. 255, Lapsang Souchong‘ 57 
China-Tee, dunkel, rauchiges Aroma zt 22° 
Nr. 256 Dunkler Darjeeling- 
Breakfast-Tea. Original 
* 


gebrochener Tee, dunkler 
schmackhaft und vollmündig . 
\r.257 „Sitrakande“ Cey- 
lon Orange Pecco, 

feingerollter Ceylon- Tee, pa. “Qualität, 
sehr aromatisch. n 
Nr.258 Ceylon Orange n 


EN 


co I, 2. 
sehr aromatisch. u. gern gekauft. Tee 21 # 
Nr. 258 a Ceylon Orange Peoc- 
co II, 07 
sehr ausgiebiger und billiger Tee . zit 3% 
90 


Nr. 259 Java Orange Pecco 
aromatischer Familien-Tee . . . . zł 
Nr. 260 Indian Orange Poc- h 
co, g 85 
guter Konsum- Tee e- Z2 

„zit 7% 


Nr.261 Sumatra, 
Tee für den zweiten Tisch . . . 
Tee Nr. 4O He 
Mischund 
War und bleibt die Marke des Kennon g 
100 Gra 


en) 


se 3 1 


200 


verlangt die Frühjahrsproistist 


Qrösstes 
Gee-Importhaus 


Poznan 
ul. Fr, Ratajczak@ 


Päidnsogium Trouh Yen 7 | 


Kleine Klassen. Schülerheim. - Arbeitsstu gs | 
Nichtversetzte holen verlorene Zeit pe tr! 
— Schulhaus im Natargeia < Drucks 4 


Gelegenheitskaui! 


Veränderungshalber verkaufe 


Ia Studelaker-Limosink_ 


6 Zylinder, 4-türig, 4—5-sitzig, 2 
ausführung. Innenausstattung: br i 
Plüsch. Aussenfarbe: mare de 
gefahren u. in tadellosem, garanti erh” 
fektfreiem Zustand zu zł 11 500.— (W wi 
preis ca zł 20 000.—) evtl. ne hme ale IÈ 
aber gut überholten preiswerten } 
wagen in Zahlung. Anfragen a o/ 
an die Ann.-Exped. Kosmos, Sp. 2 

Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. . 


Spezlalgeschäft für Farben n. bað 


Fr.Gog uiski | 


Poznań, ul. Og 6. Tel 56% 
Die billigste Einkaufsquelle! 


